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 Ein einzigartiges Projekt "für alle"?
Das Vineum Eppan

JULI 2014
Jahrgang 11 – Nr. 07

> >  Die Erfolgsgeschichte von Lene Morgenstern
> >  Anton Baron Longo und die Goji-Beere 
> >  Bignami in Auer – ein Unternehmen mit Tradition
S p e z i a l  >>  W EIN    &  GENIESSEN       



PIZZERIA - BIERGARTEN GAUDÌ - Hauptstraße 4 Via Principale - 39018 Terlan - Terlano - Tel. 0471 257305

P I Z Z E R I A  •  B I E R G A R T E N

Gourmetabend „Fish‘n drink“ am 27.07.2014 um 20 Uhr

50 Stühle für 50 Genießer für 50 Euro
Degustationsmenù in Begleitung von fantasievollen Mixgetränken.

Reservieren Sie Ihren Platz rechtzeitig!

Sommer am Berg!

Bahnhofstraße 5 - Neumarkt
info@ifa-immobilien.it

Tel. 0471 81 36 32
Mobil 333 79 73 874

ANGEBOT DES MONATS!
Petersberg: Gemütliche, rustikale 2- Zimmerwohnung mit Kochnische, Balkon, Garage, letzter Stock, 66 m2, E.Kl. G. 

DES WEITEREN VERKAUFEN WIR FOLGENDE WOHNUNGEN: 
Petersberg:  Neue Vierzimmerwohnung mit Privatgarten und Dreizimmer-Mansardenwohnung mit Balkon, Klimahaus B. Geräumiges gut 

ausgestattetes Haus mit großem Privatgrund, am Golfplatz gelegen, ruhige Waldrandlage, E.KL. G.

Truden:  Gemütliche Dreizimmer-Duplex mit Balkon, 105 m2, Keller, E.Kl. G, 150.000 €

Aldein:  ���Gut�gelegenes Reihenhaus mit Garten, Dachboden, Taverne, Kellern und überd. Autopl., E.Kl. G.

 Gemütliche 3-4-Zimmerwohnung mit Hofraum/Garten in Privathaus, Kachelofen,  E.Kl. G, 230.000 € 

Neumarkt: Neues Bauprojekt mit wenigen Einheiten, Wohnungsgrößen noch frei einteilbar, Klimahaus B.

Auer: 230.000 €  Zentral gelegene Dreizimmerwohnung mit Balkon, ausgebautem Dachbodenraum, 90 m2,  E.Kl. G,   

Montan: Neue bezugsfertige Dreizimmerwohnung mit herrlicher Panoramaterrasse, sowie Dreizimmerwohnung mit kl. Privatgarten, Klimahaus B.

Salurn: �Geräumige Vierzimmerwohnung mit Südbalkon, denkmalgeschützt, Dachboden, Keller, Lager, E.Kl. G, 210.000 €

 Neuwertige, helle 2-Zimmerwohnung mit Südbalkon, 3. Stock, Klimahaus C, Garagenparkplatz, 160.000 €

Kaltern: Neubauwohnungen,�2-,�3-�und�4-Zimmerwohnungen�mit�Garten/Terrasse,�Klimahaus�A,�schöne�ruhige�Panoramalage.

Bestens saniertes Wohnhaus mit 
Garten, 192 m2 netto, Kreuz- und 
Bogengewölben, Kellern, Dach-
boden und danebenliegendem 
ausbaufähigem Stadel mit Einlie-
gerwohnung. E.Kl.G. 

In sonniger, leichter 
Hanglage, nah am Ortskern 
verkaufen wir Duplex-
wohnung mit 3 Zimmern, 
Wohnzimmer mit Koche-
cke, 2 Bädern, Terrasse und 
2 Balkonen, Klimahaus B, 
Keller und Garagenstell-
platz, ab 265.000 €   

Truden:  
Wohnen in alten 
Gemäuern!

Aldein:  Neu, zentral und ruhig! 



• � Editorial
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  ����Spezialthema "Wohnen & Einrichten"  
Anzeigenschluss: 17. Juli 2014

Anzeigenreservierungen:
Tel. 0471 051 260 - werbung@dieweinstrasse.bz

Die nächste Ausgabe der Weinstraße

erscheint um den 01. August  

Liebe Leserinnen und Leser, 

in Girlan soll ein anspruchsvolles 
und finanziell sehr aufwändiges 
Projekt entstehen: das Vineum, 
eine Erlebniswelt rund um das 
Thema Wein in einem ganz be-
sonderen Ort, nämlich unter den 
Häusern des Überetscher Wein-
dorfes. Die Keller Girlans sind, 
spätestens seit dem alle vier 
Jahre stattfindenden Kellerfest, 
über die Grenzen unseres Bezirks 
hinaus bekannt. Und sie wurden 
auch im Sinne des Ensemble-
schutzes als erhaltenswert ein-
gestuft. Über das „Wie“ scheiden 
sich aber die Geister. In der Zwi-
schenzeit wurden bereits Ver-
messungen durchgeführt, eine 
Machbarkeitsstudie erstellt und 
ein Planungswettbewerb ausge-
schrieben. Der nächste konkrete 
Schritt sollte die Sicherung der 
Finanzierung sein und gera-
de hier strauchelt das Projekt. 
Schließlich soll das ganze 14 Mil-
lionen kosten und die neue Lan-
desregierung scheint im Moment 
nicht gewillt, das Geld rausrücken 
zu wollen. 
Wir haben uns einen Überblick 
über den Stand der Dinge ver-
schafft, mit dem Bürgermeister 
von Eppan, Wilfried Trettl, Befür-
worter des Projekts gesprochen 
und Ingrid Pertoll Froner, Ge-
meinderätin der Unabhängigen 
Ratsfraktion gefragt, warum sie 
an der Durchführbarkeit des Pro-
jekts zweifelt.

Astrid Kircher

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz

	 4  »	 Kurznachrichten aus Dörfern und Fraktionen

	 12  »	 Erlebniswelten des Weines

	 14  »	 Im Gespräch mit Bürgermeister Wilfried Trettl

	 15  »	 Vineum- die Bürger sollen entscheiden

	 16  »	 Umweltfreundlich in die Sommerfrisch

	 18  »	 Zeitvertreib

	 19  »	 Nachgefragt

	 20  »	 Veranstaltungskalender 

 	22  » 	Der unaufhaltsame Aufstieg der Lene Morgenstern

	 24  »	 Clown Tino in Ferien

	 26  »	 Goji-Beere: Chinesische Frucht „Made in Südtirol“

	 28  »	 Goji-Beeren Rezepte

	 29  »	 Stilvolles von Petra Bühler

	 30  »	 Die Mädels der Alp’n Rockets

	 32  »	 Das Erfolgsrezept von Bignami

	 34  »	 Das Farbenmeer von Elfi Gelf

Aktuelles

Brennpunkt

Lupe

Treffpunkt

G aumen & Genuss

Sport

Wirtschaft

Kultur

	 36  »	 Was unsere Jugend bewegt

	 37  »	 Für unsere ältere Generation

Minus zwanzig /  plus Siebzig

	 39  »	  Die Eislöcher von Eppan

Forum

	 40  »	  Wein & Genießen 

Spezial

	 44  »	 Die Bletterbachschlucht

WANDERN

	 46  »	 Einst an der Weinstraße

	 45  »	 Kleinanzeigen

Chroniken von gestern

KLEINANZEIGEN
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A k t u e l l e s   News   der Bezirksgemeinschaft       überetsch   –UN terland   

2000-Jahr-Feier der  
Via Claudia Augusta
15 vor Christus zogen die 
Römer auf den Pfaden der 
Etrusker, Räter und Kelten 
über die Alpen. Im Jahre 45n. 
Chr. wurde die erste richtige 
Straße über die Alpen vollen-
det. Sie verband dieses Gebiet 
mit dem Rest des alten Kon-
tinents und trug maßgeblich 
zu deren Entwicklung bei.
Die Gemeinde Algund, wo 
die Römerstraße einst von 
einer Talseite auf die andere 
die Etsch querte, aber auch 
das Südtiroler Unterland fei-
ert heuer zweitausend Jahre 
Via Claudia Augusta. Anlass 
ist der Todestag von Kaiser 
Augustus, 14 n. Chr.. Er war 
es, der den Befehl zum Al-
penfeldzug der Römer gege-
ben hatte, während dem mit 
der Verbesserung der alten 
Trasse begonnen wurde.
2000 Jahre Via Claudia Au-
gusta, 700 km von Donau-
wörth bis Quarto D’Altino. 
Algund liegt genau an der 
Mitte der Strecke, deshalb 
ein besonderer Grund zum 
Feiern.
Unter den verschiedenen 
Initiativen hat der Amateur-
sportclub Algund eine sie-
bentägige Radtour organi-
siert. 
Ulrich Gamper der Bürger-
meister von Algund (legte 
die gesamte Strecke zurück) 
lud die Bürgermeisterkolle-
gInnen entlang der Verbin-
dung aus der Römerzeit ein, 
ihn und seine Gruppe einen 
Tag lang zu begleiten; von Al-
gund bis nach Salurn. 
Der Präsident der Bezirks-
gemeinschaft Überetsch-Un-
terland, Edmund Lanziner 
nahm die Herausforderung 
an und bewegte verschiede-

ne lokale Gemeindeverwal-
ter an dieser Tour teilzuneh-
men. Die Bürgermeisterin 
von Montan, Monika Delvai, 
die Vize Bürgermeisterin 
von Salurn, Marlene Taba-
relli, der Bürgermeister von 
Auer, Roland Pichler, sowie 
der Landtagsabgeordnete 
Oswald Schiefer und der Be-
zirkspräsident selbst trafen 
sich am 2. Juni um 9.00 Uhr 
in Algund um gemeinsam 
die Radfahrt von Algund bis 
Salurn zurückzulegen. Nach 
ca. 25 km Radfahrt kam es 
zum ersten Boxenstopp in 
Vilpian. HGV-Ortsobmann 
Andreas Sparer und die Prä-
sidentin des Tourismusver-
ein Terlan Lisi Visintainer 
ließen es sich nicht nehmen, 
im Namen der Spargelwirte 
und des Tourismusvereines 
die Radler persönlich mit 
Spargelwein, lokalen Spargel, 
Säften und Speck zu verwöh-
nen. Gestärkt machte sich die 
Gruppe wieder guter Dinge 

auf den Weg. Nach weite-
ren 10 km in Sigmundskron 
beim Mendelhof überraschte 
der Eppaner Bürgermeister 
Wilfried Trettl mit seinem  
historischen Fahrrad die 
Gruppe und lud alle zu einen 
kleinen Umtrunk. 
Bürgermeister Trettel beglei-
tete selbst die Gruppe mit 
dem oldtimer Rad bis Salurn 
wo alle gegen 12.30 Uhr vom 
Salurner Bürgermeister, Gi-
orgio Giacomozzi in der 
„Baita Garbe“ zu einen Um-

trunk empfangen wurden. 
Für die Unterlandler Verwal-
ter war somit das Erlebnis zu 
Ende, der Rest der Gruppe 
mit dem Bürgermeister von 
Algund begaben sich wie-
der auf den Weg um das Ziel 
Quarto D’Altino bei Venedig 
planmäßig zu erreichen. «

Die Teilnehmer an der Radtour längs der VIa Claudia Augusta 	 F: BZG Überetsch Unterland

 

 

 

Die Bezirksgemeinschaft Überetsch-Unterland sucht 

 

• Sozialbetreuer/innen 
• Alten- und Familienhelfer/innen 

 

für die Hauspflege des Sozialsprengels 
Unterland. 

 

Die entsprechenden Gesuche können im Personalamt der 
Bezirksgemeinschaft, Lauben 26, Neumarkt unter Tel. 
(0471) 82 64 17 oder personal@bzgue.org. angefordert und 
eingereicht werden. 
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Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen       A k t u e l l e s

E i n k a u f e n  i N  EPPAN   
Papillon 
Fashion

J.G.-Plazer - Straße.18 - Eppan 
Tel. 0471 66 36 11

HOT SUMMER!!

Innerhoferstr. 18 - Eppan

€ 19,90

€ 29,90

€ 39,90€ 35,90

Weingüterweg 18 · Eppan
T 0471 663221

schönheits
studio
IDA

Ireneby

Gekühlt und gestrafft
Angebot vom 11.7. - 12.9.2014

Feuchtigkeitsspendende 
Gesichtsbehandlung mit einer 

kühlenden, straffenden 
Algenmaske von Maria Galland. 

72 € statt 77 €

• AL DEIN

Bilderbücher mit Kinoflair
MP   Nach dem Motto „Bil-
derbuch ganz groß“ lädt die 
Öffentliche Bibliothek Aldein 
in den Sommermonaten Groß 
und Klein zum Bilderbuch-
kino ein. „Dabei werden die 
Bilder eines Bilderbuches auf 
eine Leinwand projiziert“, so 
Julia Matzneller, die das „Ki-
noprogramm“ in Aldein lei-
tet. „Die Kinder können somit 
gemeinsam und in Ruhe die 
Zeichnungen betrachten und 
so manches Detail entdecken 
während die Geschichte vor-
gelesen wird“, so Matzneller. 
Die Aldeiner Kindergärtnerin 
bringt zudem meist passende 
Spielfiguren oder Kuscheltie-
re zum Spielen für die Kinder 
zum Bilderbuchkino mit. Für 
Kinoflair sorgen die Popcorns, 
von denen die drei- bis sie-
benjährigen naschen dürfen. 

„Das Bilderbuchkino ermög-
licht es einer größeren Grup-
pe von Kindern, die Bilder aus 
den Büchern zu entdecken 
während beim Vorlesen zu-
hause nur ein bis zwei Kinder 
gleichzeitig die Bilder ansehen 
können“, so die Bibliotheks-
leiterin Andrea Unterholzner. 
Die Veranstaltung soll laut 
Unterholzner zur Sensibili-
sierung für das Vorlesen und 
zur Leseförderung, aber auch 
zum gemeinschaftlichen Er-
lebnis unter den Kindern bei-
tragen.
Im Monat Juli stehen am 
Montag, 7. Juli „Das Grüffelo-
kind“ und am Montag, 21. Juli 
„Für Hund und Katz ist auch 
noch Platz“ von Alex Scheffler 
auf dem Kinoprogramm. Be-
ginn ist jeweils um 18 Uhr im 
Pfarrsaal von Aldein.   «

Im Mittelpunkt des Bilderbuchkinos in Aldein steht die Gemeinschaft 
unter den Kindern. 	 F: Bibliothek Aldein

• T ramin

Mit „KlimaSchritten“ zur Schule 

MS Mit dem traditionellen 
Sternmarsch und dem an-
schließenden Schulschlussfest 
endete an der Grundschule 
Tramin auch heuer das Projekt 
„Mit KlimaSchritten – zu Fuß 
zur Schule“. Es soll Kinder und 
Eltern dazu anregen, den Schul-
weg zu Fuß zurück zu legen. 
Der Verzicht auf Autofahrten 
ist gesünder und bringt mehr 
Lebensqualität ins Dorf. Die 
Aktion wird stets vier Wochen 
lang in der Fastenzeit durchge-
führt. Die Kinder tragen dann 
einen eigenen Ausweis bei sich.  
An acht Tagen, sind auf dem 
Schulweg unangekündigt Kon-
trollstationen aufgebaut. Hier 
bekommen die Kinder grüne 
„Pickerlen“. Alle Schülerinnen 
und Schüler, die ihren Ausweis 
vollständig beklebt abgeben, 
erhalten beim Schulschlussfest 
von der Umweltkommission 

der Gemeinde einen kleinen 
Preis. Ein durchschlagender 
Erfolg: Über 95 Prozent kom-
men zu Fuß oder mit dem Rad 
zur Schule. „Volle Spannung“ 
herrscht dann bei der Verlo-
sung der Klassenpreise. «

• EPPAN

MurX-Festival, die Zweite 
LP Am 2. Juli beginnt die zwei-
te Ausgabe des MurX-Festival, 
das auch heuer wieder im Bin-
derhof in Eppan stattfinden 
wird. Nach einem arbeitsrei-
chen Jahr können die Teil-
nehmer der MurX-Akademie 
die Früchte ihrer Arbeit dem 
Publikum präsentieren. Der 
Schwerpunkt der künstleri-
schen Tätigkeit liegt beim Mu-
sical. Vormittags unterrichten 
die Experten und Expertinnen 
die teilnehmenden Kinder und 
Jugendlichen in Sachen Musi-
cal, an den Wochenenden gibt 
es intensiven Gesangsunter-
richt und abends ist das Pub-
likum zu den Aufführungen 
eingeladen. Zahlreiche Gäste 
machen das Festivalprogramm 
noch bunter. Ein Höhepunkt 
des Festivals ist sicherlich die 
Aufführung der MurX-Eigen-

produktion „Non(n)sense“ 
unter der Regie von Christian 
Stadlhofer. Erzählt wird die ur-
komische Geschichte von fünf 
Nonnen, die sich ihre Gesangs-
künste zu Nutze machen, um 
die Beerdigungskosten für 48 
Mitschwestern tilgen zu kön-
nen, die nach Genuss der miss-
lungenen Fischsuppe der Klos-
terköchin verschieden sind.
Weiteres auf dem Programm 
stehen das Musikkabarett 
„Schaßtrommeln für Südtirol“ 
und das Kindermusical „Paula 
Punktlos“, das Konzert „Dont’ 
fence me in“ als Hommage an 
Cole Porter. Den krönenden 
Abschluss der Festivalwochen 
bildet das Improtheater am 13. 
Juli.
Das Festivalprogramm und 
nähere Informationen finden 
Sie unter www.murx.it «
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A k t u e l l e s   Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen   

E i n k a u f e n  i N  k a l t e r n

• MARGREI D

Zu Besuch bei Freunden
DM   Im Jahr 1972 beschloss 
der Gemeinderat von Otto-
brunn in Bayern die Paten-
schaft der Gemeinde Mar-
greid zu übernehmen. Diese 
Patenschaft wurde 1997 in 
eine Partnerschaft umgewan-
delt. Nicht nur zwischen den 
politischen Vertretern der 
beiden Gemeinden wurden 
enge und freundschaftliche 
Kontakte geknüpft. Auch die 
beiden Freiwilligen Feuer-
wehren statteten sich gegen-
seitige Besuche ab. Die FF 
Ottobrunn besuchte erstmals 
1986 die FF Margreid zu de-
ren 100-Jahr-Feier. In den 

vergangenen Jahren wurden 
die Kontakte intensiviert. 
Gute Gelegenheiten ergaben 
sich 2010 bei der Segnung des 
neuen Gerätehauses und bei 
der 125-Jahr-Feier im Jahr 
2011. Mittlerweile statten die 
Kameraden aus Ottobrunn 
auch am Sommerfest am 
Hochunserfrauentag in Un-
terfennberg einen Besuch ab. 
Die Kameraden aus Margreid 
besuchen hingegen gerne das 
Südtiroler Weinfest in Ottob-
runn.
Am letzten Mai-Wochenende 
feierte die Feuerwehr Ottob-
runn ihr 100-jähriges Beste-
hen. Zu diesem Anlass waren 
der Gemeindeausschuss, die 
Musikkapelle und die Freiwil-
lige Feuerwehr von Margreid 
nach Bayern gereist. 
Der Höhepunkt der viertä-
gigen Reise war der Festzug 
am Sonntag. Dieser und der 
Gottesdienst wurden von der 
Musikkapelle Margreid um-
rahmt. Die Kameraden aus 
Margreid waren mit einer 
Gruppe samt Fahnenabord-
nung anwesend.
Bald wird man sich wieder 
treffen: Das Sommerfest der 
FF Margreid ist bereits ge-
plant. «

• KURTINIG

WeinstraSSenfest in Kurtinig 

KALTERN 
Tel. 0471 96 11 41

www.optik-kofler.it

I-39052 Kaltern | Goldgasse 8A  
Tel. 0471 96 31 40

für Damen 
 und Herren

Stolz präsentierten die Feuer-
männer die Margreider Fahne in 
Ottobrunn. 	 F: FF Margreid

Der Dorfplatz von Kurtinig stand ganz im Zeichen des Handwerks und des 
Weins. 	 F: Gemeinde Kurtinig

DM   Wie im vergangenen 
Jahr organisierte die Gemein-
deverwaltung gemeinsam mit 
den örtlichen Handwerksun-
ternehmen sowie den Wein-, 
Sekt- , Apfelsektproduzenten, 
der Gastronomie und dem 
Kindergartenverein im Rah-
men der Weinstraßenwochen 
das Weinstraßenfest „Wein & 
Handwerk“. 

 „Ein gelungenes Fest, das nur 
möglich ist, weil im Dorf eine 
Harmonie herrscht und alle 
Beteiligten mit Begeisterung 
dabei waren“, betonte Bürger-
meister Manfred Mayr. „Unsere 
kleine Grenzlandgemeinde hat 
sich wieder einmal von seiner 
besten Seite präsentiert. Jeder 
Teilnehmer hat seine Talente 
und sein Können zur Freude 
der Besucher eingebracht.“Die 
Böhmische von Kurtinig sowie 
die beiden Sängerinnen Editt 
Zemmer und Nadine Mayr 
umrahmten die Veranstaltung 
mit Musik. Weitere ehrenamt-
liche Helfer übernahmen das 
Zubereiten des traditionellen 
„Plenten“ aus Kurtiniger Mais. 
Der örtliche Kindergarten-
verein kümmerte sich um die 
Kinderbetreuung.
Um eine Attraktion reicher war 
heurige die Veranstaltung dank 
Othmar Teutsch, der mit seiner 
selbst gebauten Drehorgel und 
dem perfekt dazu passenden 
Outfit mit dabei war.  «
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Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen       A k t u e l l e s

E i n k a u f e n  i N  k a l t e r n

• KURTATSCH

DREI PROZESSIONEN IN EINER WOCHE
MS   „Dauereinsatz“ für Mu-
sikkapelle, Feuerwehr, Schüt-
zen, Kirchenchor, Männer-
gesangsverein und alle, die 
Prozessionsdienste verrichten 
wie Fahnenträger, Himml-
träger, HeiligenträgerInnen, 
VorbeterInnen, Ministran-
tInnen, Aufbau von Feldaltä-
ren usw.: 22. Juni Fronleich-
namsprozession, 26. Juni 
Patroziniumsprozession, 29. 
Juni Herz-Jesu-Prozession, 
jeweils mit feierlichem Amt 
am vor der Kirche aufgebau-
ten Festaltar. „Eng“ wurde es 
im Juni schon immer, heuer 

schob aber der späte Oster-
termin alle drei kirchlichen 
Feste in einer Woche zusam-
men. 
Seit Menschengedenken war 
die feierliche Fronleichnams-
prozession ein Höhepunkt 
im Kirchenjahr. Erst 1984 
machten die Vereine den Vor-
schlag, das Kirchenpatrozini-
um St. Vigilius – auch wenn 
es auf einen Wochentag fällt 
– als Festtag zu begehen. Vie-
le Kurtatscher Betriebe ge-
ben ihren Bediensteten frei. 
„Wenn schon Kirchtag, dann 
auch Herz-Jesu-Sonntag“, 
mahnte der damalige Pfarrer 
Heinrich Demanega. 
So kam ab dem Gedenkjahr 
1984 auch die dritte Prozes-
sion dazu – ziemlich in der 
Früh, um den Vereinsmitglie-
dern die Möglichkeit zu ge-
ben, anschließend noch ihre 
Bergfeuer auf der „Schneid“ 
oben vorzubereiten. Vorsich-
tige Überlegungen von Pfar-
rer Franz-Josef Campidell, 
ob manchmal „Weniger nicht 
Mehr sein könnte“, fanden 
keinen Widerhall: Solange 
die maßgeblichen Vereine 
mitziehen, bleibe man bei der 
- gar nicht so alten - Traditi-
on. «

KALTERN 
A.-Hofer-Str. 17  
Tel. 0471 963116

Qualität zum 
Wohlfühlen

KALTERN 
Marktplatz
Tel. 0471 963313

zieht 
Kinder an ... 

• N als

Blick durch die Linse
Lehrgang für digitale Fotografie
Fotografieren ist Ihre Leiden-
schaft? Sie möchten gerne 
eintauchen in die Welt der Fo-
tografie und die vielfältigen 
Funktionen Ihrer Digitalkame-
ra kennenlernen? Dann melden 
Sie sich am besten gleich zum 
Lehrgang für digitale Fotografie 
im Herbst an. Othmar Seehau-
ser,   Präsident der Vereinigung 
der Berufsfotografen  zeigt Ih-
nen  mit einigen technischen 
Tipps und Tricks wie man groß-
artige Bilder kreiert. Lassen Sie 
sich unter freiem Himmel von 
Natur, Licht und Landschaft 
inspirieren. Schulen Sie Ihren 
fotografischen Blick durch die 
Linse in der Wahrnehmung 
von unterschiedlichen Perspek-
tiven und Farbkompositionen 
und sind aufmerksam für die 
Besonderheit im Kleinen und 
die Schönheit im Alltäglichen.

Ziel ist es die wichtigsten Funk-
tionen der Digitalkamera rich-
tig anzuwenden und Einblick 
in die Bildbearbeitung und 
Datenablage am Computer zu 
bekommen. Der Fotokurs ist 
für alle Hobbyfotografen und 
Anfänger, die einen Einblick in 
die Fotografie erhalten möch-
ten, geeignet. 

TERMINE
Modul 1: Fr 19.09.	 - Sa 20.09.14 
Modul 2: Fr 26.09.	- Sa 27.09.14
Modul 3: Fr 03.10.	- Sa 04.10.14 
Modul 4: Fr 10.10.	- Sa 11.10.14
Jeweils von Fr 15 – 18.30 Uhr 
& Sa 9–12.30 Uhr & 14-18 Uhr

Mehr Infos und  
Anmeldung unter:
Bildungshaus Lichtenburg  
Tel. 0471 057100
bildungshaus@lichtenburg.it 
www.lichtenburg.it «

Die Teilnehmer vom Frühjahr 2014 	 F: Seehauser Othmar

Auch Schützen und Feuerwehr 
sind immer dabei.	 F: MS
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Ö�nungszeiten: 
Di-Do-Fr-Sa:
08.15 - 12.00    15.00 - 19.00 Uhr
Mi: 09.00 - 17.00 Uhr

Hilbweg 1/l 39040 Auer
Tel. 0471 80 21 98
hairlidy@alice.it

Wir machen Urlaub vom 
29.07 bis einschließlich 07.08.2014

www.baumschule-kieser.com 

Innovation hat einen Namen

Fleimstalerstr. 5/1 | Neumarkt (BZ)
Tel. 0471 813713 | info@baumschule-kieser.com

Erfolg ernten

Qualität
pflanzen -

ju
n
g
.i
t ISO9001:2008

PROFESSIONELLE
BODENREINIGUNGS-

MASCHINEN

KALTERN - Tel: 0471 96 42 81
www.waterkracht- i ta l ia . i t

Kalterer 
Seespiele 2014
Alle drei Daten auf einem Blick
Der Sommer ist da und mit 
ihm die Kalterer Seespiele! 
Auch dieses Jahr überzeugen 
die Shows  mit eindrucksvol-
len Stimmen und aufwendi-
gen Bühnen-Shows. Bei World 
of Musical am Dienstag, 22. 
Juli führt der Hauptdarstel-
ler als charmanter Moderator 
durch das Programm. Das 
Programm besteht  aus den 
größten Hits der Musicals Ro-
cky Horrorshow, Grease, Hair, 
Jesus Christ Superstar und 
Cats. Das Musical „Hair“ am 
Dienstag, 29. Juli gilt als eines 
der erfolgreichsten Musicals 
aller Zeiten. Die geniale In-
szenierung und die legendäre 
Musik von Galt MacDermot, 
spiegeln in Hair das Lebens-

gefühl der 68-er Generation 
wider, es bringt den Lebensstil 
der „Blumenkinder“ auf die 
Bühne. Am Dienstag, 5. Au-
gust 2014 tritt als finales High-
light Kim Wilde, die Ikone 
der 80er, ins Rampenlicht der 
Kalterer Seespiele. Zum Ab-
schluss bietet die Sängerin mit 
der unglaublichen Bühnen-
präsenz, mit „Kids In Ameri-
ca“, „Chequered Love“, „Cam-
bodia“, oder „You Keep Me 
Hanging On“ ein Feuerwerk 
an Pophits. Tickets und Infor-
mationen im Tourismusbüro 
Kaltern unter: T +39 0471 965 
436 oder info@kaltern.com | 
www.kaltern.com. Ticketpreis 
39 Euro, Beginn der Vorfüh-
rungen jeweils 21 Uhr. «

Ihre Hits sind der Soundtrack einer ganzen Generation- Kim Wilde präsen-
tiert am Dienstag, 5. August eine aufregende Bühnenshow  
	 F: Nikolaj Georgiew

• N eumarkt

Sommerferienprogramme des Jugenddienst 
Unterland

VS    Die Sommerferien ha-
ben begonnen und die Som-
merferienprogramme des 
Jugenddienst Unterland sind 
in vollem Gange. Wie in den 
vergangenen Jahren trafen 
die Angebote auch heuer auf 
reges Interesse im gesamten 
Unterland. Insgesamt kön-
nen in sechs Gemeinden acht 
Programme mit über 1000 
Betreuungsplätzen durchge-
führt werden. Neben allerlei 
Spiel- und Bastelangeboten 
stehen Lidobesuche und tolle 
Ausflüge auf dem Programm. 
Dem Jugenddienst Unter-
land ist es ein Anliegen, den 
Kindern eine spannende und 
abwechslungsreiche Zeit zu 
bieten und die bestmögliche 
Betreuung zu gewährleisten. 
Auf ihre verantwortungsvol-

le Aufgabe wurden die über 
30 Betreuer ein Wochenen-
de lang intensiv vorbereitet. 
Dabei wurden verschiedene 
Spielmodelle vorgestellt und 
kreative Anregungen gege-
ben. Auch gruppendynami-
sche Prozesse und der Um-
gang mit Konflikten waren 
Thema des Wochenendes. 
Darüber hinaus lernten die 
Betreuer, wie in Notfällen re-
agiert werden soll. 
Das Wochenende wurde 
auch dafür genutzt, die ein-
zelnen Wochenprogramme 
und das gemeinsame Famili-
enabschlussfest im Detail zu 
planen, welches heuer am 15. 
August in Graun stattfindet. 
Alle eingeschriebenen Kinder 
und ihre Familien sind herz-
lich dazu eingeladen. «

Betreuer der Sommerferienprogramme 	 F: Jugenddienst Unterland
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Botox, ein effektives Mittel,  
um SchweiSS zu stoppen
Sie fristen ein trauriges Da-
sein, vor allem im Sommer: 
Menschen, die an einer soge-
nannten Hyperhidrose leiden 
(griech.: hyper= vermehrt, hi-
dros= Schweiß). Der Schweiß 
ist etwas Natürliches, ein phy-
siologisches Phänomen und  
wichtig für die Regulierung 
der Körpertemperatur. Bei 

Hyperhidrose allerdings ist 
die Schweißproduktion über-
mäßig, auch wenn der Kör-
per keine Abkühlung braucht.  
Einfache  Gesten werden  zum 
Alptraum, wie z.B. Hände-
schütteln oder  die Arme he-
ben. Statistiken zeigen, dass 
die Opfer einer vermehrten 
Schweißproduktion unter ei-

nem enormen Leidensdruck 
stehen. Sehr viele fühlen sich 
kritisch beäugt, sind in ihrem 
sozialen und beruflichen Le-
ben eingeschränkt und isolie-
ren sich mehr und mehr.

Gibt es eine Lösung?

Hyperhidrose kann gut be-
handelt werden. Kleine Injek-
tionen von Botox an den be-
troffenen Stellen  blockieren 
die sympathischen Nervenfa-
sern, sodass die Drüsen keinen 
Schweiß mehr bilden.

Verursacht diese Be-
handlung Schmerzen?

Die Injektionsnadeln sind sehr 
dünn und verursachen kaum 
oder nur leichten Schmerz.

Wie lange dauert die 
Behandlung?

Botox braucht einige Tage bis 
zu einer Woche bis die vollstän-
dige Wirkung eintritt. Nach ca. 
6 Monaten muss die Behand-
lung wiederholt werden.

Viele Menschen haben mit starkem Achselschweiß zu kämpfen. 	F: Shutterstock

MES - MEDICAL ESTETIC SPACE:
KAMPILL CENTER 
Innsbruckstraße 23 - Bozen - T 0471 053437
w w w . m e s . b z . i t

• TRU DEN

Kneippanlage in Truden feierlich eröffnet 
JT Eingebettet in eine schöne 
Waldlichtung, abseits vom 
Straßenverkehr und vom 
Alltagslärm planten und er-

richteten die Mitarbeiter der 
Forststation Kaltenbrunn im 
Auftrag der Gemeinde Tru-
den eine Kneippanlage. Die-

se wurde am 31. Mai 2014 
mit einem kleinen Fest ihrer 
Bestimmung übergeben. In 
der Eröffnungsrede begrüßte 
der Trudner Bürgermeister 
Edmund Lanziner die zahl-
reich erschienenen Gäste. 
Er freute sich sehr über das 
gelungene Projekt und dar-
über, dass neben vielen Ein-
heimischen, die beteiligten 
Arbeiter, Bürgermeister und 
Bürger einiger Nachbarge-
meinden, Gemeindevertre-
ter, der Amtsdirektor des 
Forstinspektorates Dr. Mar-
tin Schöpf, die Vorsitzende 
des Südtiroler Kneippbun-
des Dr. Helene Roschatt und 
die Landtagsabgeordneten 

Martha Stocker und Oswald 
Schiefer der feierlichen Er-
öffnung beiwohnten. Dann 
wurde die Anlage bei herr-
lichem Sonnenschein von 
Pfarrer Heinrich Guadagnini 
gesegnet und damit für alle 
kleinen und großen Kneipp-
freunde freigegeben. Schnell 
waren die Tret- und Hand-
becken sehr begehrt, denn an 
diesem heißen Tag war eine 
kleine Abkühlung ein wahrer 
Segen. Musikalisch wurde die 
Feier von der Musikkapelle 
Truden mitgestaltet und die 
Trudner Bäuerinnen sorgten 
für das leibliche Wohl.  «v.l.n.r: Landtagsabgeordnete Martha Stocker, die Vorsitzende des Südtiro-

ler Kneippbundes Dr. Helene Roschatt, Oswald Schiefer und der Amtsdi-
rektor des Forstinspektorates Dr. Martin Schöpf. 	  F: Saltuari Roland
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 Brennwertkessel
Wärmepumpen

Solaranlagen
Klimaanlagen
Kontrollierte 

Wohnraumlüftung
Staubsaugerzentralen

Tel.: 0471662807
mc-thermo.com

Alles aus einer Hand:  
Beratung, Verkauf, Kundendienst

65% 
staatliche  

Förderung

SCHLÜSSELDIENST MAYR

334 2806166

maymanmetall@gmail.com

EPPAN

www.maymanmetall.it

Kindersommer im Weinmuseum
Am 16. Juli beginnt der Kin-
dersommer 2014 im Südtiro-
ler Weinmuseum in Kaltern. 
An zwei Vormittagen werden 
in abwechslungsreichen Werk-
stattangeboten altersgerechte 
Themen aufgegriffen. 
Jeden Mittwoch von 10:00 
bis 12:00 Uhr entdecken die 
kleinen Besucher bei „kids@
museum“ Interessantes und  
Wissenswertes zu Rebe und 
Traube, lernen den Saltner 
kennen, hören Sagen und Ge-

schichten, gehen Redewen-
dungen auf den Grund und 
bedrucken eine Stofftasche 
mit Traubenmotiv. 
Bei der „Töpferwerkstatt“  am 
Freitag von 10:00 bis 11:30 
Uhr dreht sich alles rund um 
die verschiedenen Gefäße die 
im Museum ausgestellt sind 
und ganz speziell die Keramik. 
Dabei formen die Kinder auch 
selbst Gegenstände aus Ton.   
An beiden Tagen können die 
selbst angefertigten Arbeiten 

sofort mit nach Hause genom-
men werden. Eine Vormer-
kung wird empfohlen.
Weitere Informationen und 
Vormerkungen im Südtiroler 
Weinmuseum, Goldgasse 1, 
39052 Kaltern, Tel. 0471 963 
168,  www.weinmuseum.it. 

• S alurn

König der Löwen begeistert in Salurn

CW   JoyEnjoy nennt sich 
eine junge Initiative in 
Salurn, die sich im Bereich 
„Kunst und Unterhaltung“ 
bewegt. 
Die erste große Bewährungs-
probe, nämlich die Auffüh-
rung des Musicals „Der König 
der Löwen“ hat die Gruppe 
nun mit Bravour gemeistert. 
Der ausgewählte Stoff schon 
fast ein Klassiker, der bereits 
für Disney die Kinokassen 
klingeln ließ: die Geschich-
te von Simba, dem jungen 
Löwen auf der Suche nach 
seinem Platz im Kreis des Le-
bens. 
Unter der Regie von Sibille 
Bazzanella zeigte eine bunt 

zusammengewürfelte Grup-
pe, was in ihr steckt - und 
das sorgte im Publikum für 
Überraschung und mehr 
noch für Begeisterung. Mit 
einer bemerkenswerten 
schauspielerischen und vor 
allem gesanglichen Leistung, 
eindrucksvollen Tanzeinla-
gen und großartigen Kostü-
men übertraf das Musical um 
Simba, Timon, Pumba und 
Co. alle Erwartungen. 
Viel Leidenschaft, viel Enthu-
siasmus und dann noch die-
se Kulisse, der Innenhof des 
Ansitzes Anderlan: Chapeau 
JoyEnjoy!  «

• RICHTIGSTELLUNG

“Bergner Kreuz” nicht “Paulsner Kreuz”

In der letzten Ausgabe über 
die Herz Jesu Feuer im Übe-
retsch - Unterland ist zum 
Thema “Fuiermocher” ein 
inhaltlicher Fehler passiert. 
Das abgebildete Kreuz ist das 
Bergner-Kreuz. 
Eine Berichtigung ist des-
wegen notwendig, weil es in 
Wahrheit begeisterte Bur-
schen aus der Fraktion Berg 
waren, welche im Jahre 1956 
das Kreuz aufstellten. Es 
wurde aus einer Lärche ge-
zimmert,  vom Förster im 
Bärenloch ausgesucht. Der 
Stamm wurde zuerst mit  
einem Flaschenzug zur Hang-
kante gebracht, dann mit  
einem Traktor in die Nähe  
der Gandkofelspitze trans-
portiert und dann mit ver-
einten Kräften an den Ort 
gezogen, wo es heute steht. 
Aus dieser “Bergner” Gruppe 
ist dann der “Fahnenbund” 
entstanden, dem Pratzer Josef 
vorsteht. Alljährlich zu Herz 
Jesu wird in einer abenteu-
erlichen Aktion eine zwan-
zig Meter lange und sechs 
Meter breite, vom Tale aus  
gut sichtbare Tiroler Fahne  
über die senkrechte Wand  
gehängt.  «

Das Bergner Kreuz ist aufgestellt
F: Eisenstecken Hubert/Fotoarchiv St. Pauls
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•  VILPIAN

Neue „Minis“ im Anmarsch

ER    Im Laufe der letzten Jahre 
hat die Anzahl von Ministran-
ten in der Pfarrei von Vilpian 
abgenommen.  Aus diesem An-
lass hat der Pfarrer P. Martin 
Maria Steiner  mit einem lang-
jährigen Ministranten im April 
dieses Jahres, die Volksschule 
besucht. Sinn und Zweck des 
Besuches war es den Kindern 
den Ministrantendienst wieder 
näher zu bringen und  für neue 
Minis zu werben. Nachdem die 
Einführung bei den Kindern 
gut angekommen war, folgte 

die Einladung zu einer Minist-
rantenprobe. Die halbe Grund-
schule von Vilpian, insgesamt 
17 Mädchen und Buben, haben 
diese dann besucht. Die kleinen, 
zukünftigen  Minis verfolgten 
euphorisch den Erklärungen 
eines langjährigen Ministran-
ten.  Die Monate April und 
Mai waren der Ausbildung der 
Ministranten gewidmet. Die 
anfängliche Euphorie konn-
te sogar weitergetragen wer-
den und am Hochfest Christi 
Himmelfahrt, Sonntag, dem  

1. Juni,  war die Ausbildung 
abgeschlossen. Letztendlich 
konnten in der Pfarrkirche 
zum Hl. Joseph 14 Kinder in 
einer feierlichen Zeremonie 
den Ministrantenkragen „als 
Zeichen ihres Dienstes“ entge-
gennehmen. Anschließend an 
das Gebet, das die Gemeinde 
für jedes Kind einzeln betete, 
folgte die Erhörungsbitte durch 
den Kirchenchor. Erst danach 
empfing jeder Ministrant den 
Segen durch den Priester. Im 
Gottesdienst wurde außerdem 
zwei langjährigen Ministranten 
gedankt, die ihre Aufgabe den 
jüngeren Vilpianern übergaben.  
Die kleinen Mädchen und Bu-
ben bringen frischen Wind in 
die Gemeinschaft der Vilpianer 
Ministranten. 26 Ministranten 
werden in Zukunft zur Freude 
der Kirchgänger  und des Pfar-
rers die Messen mitgestalten  «

eppaner Sternstunden
Unterhaltung, Einkauf und Genuss am langen Mittwoch in St. Michael-Eppan
PR Bericht  Mondsüchtig? 
Nein, aber sternsüchtig – nach 
den eppaner Sternstunden! 
Über 40 Geschäfte, Restau-
rants und Cafes laden unter 
Sternenhimmel zum Schlen-
dern, Shoppen und Genießen 
nach Eppan ein. Insgesamt 
sind es 10 Mittwochabende 
im Juli, August und am 3. Sep-
tember an denen den Besu-
chern ein besonderes Abend-
programm und verschiedene 
Attraktionen für Groß und 
Klein entlang der Straßen im 
Zentrum von St. Michael-
Eppan geboten wird.
Die langen Mittwochabende, 
heuer unter dem neuen Na-
men „eppaner Sternstunden“  
sind zum abendlichen Treff-
punkt geworden, bei welchem 

Genuss, Unterhaltung und vor 
allem das breite Shoppingan-
gebot im Mittelpunkt stehen. 
Die Geschäfte halten ihre Tü-
ren bis 22/23 Uhr geöffnet, 
die Gastwirte und Bäuerin-
nen verwöhnen mit kulinari-

schen Leckerbissen und Stra-
ßenmusiker locken mit ihren 
Klängen. Die Einkaufsabende 
stehen heuer im Zeichen ver-
schiedener Themen, welche 
vom Mittelalter, über Brauch-
tum, Mode und Sport bis hin 

zur Kinderwelt und Einsatz-
kräften reichen und laden 
zum Entspannen erstmals in 
die Lounge am Rathausplatz 
ein.
Auch heuer bringt immer 
mittwochs ein verlängerter 
Citybusdienst alle Besucher 
im Stundentakt zwischen 
19.30 bis 23.30 Uhr bequem 
und sicher ins Zentrum von 
St. Michael/Eppan zu den Ein-
kaufsabenden. Dabei werden 
die Eppaner Fraktionen und 
Dörfer St. Michael, St. Pauls, 
Obere Gand, Untere Gand, 
Aich, Eppan/Berg und Girlan 
miteinander verbunden. 

Infos und detailliertes 
Programm unter:
magazin.eppan.com

02.07. Eppan im Mittelalter 
Zurück ins Mittelalter – mittel-
alterlicher Umzug und Tänze 
begleiten Sie durch den Abend.

09.07. Eppan im WM-Fieber 
Halbfinale der WM und Eppan 
fiebert mit Live-Übertragung 
am Festplatz mit den Pfadfin-
dern.

16.07. eppan in weiß 
Besuchen Sie uns weiß beklei-
det zwischen 18.30 und 19.30 
Uhr am Rathausplatz – es er-
wartet Sie ein Aperitif!

23.07. eppan kunterbunt 
Der kleine Bobby ist zu Besuch 
in Eppan. Für Kinder und Ju-
gendliche wird ein spezielles 
kunterbuntes Programm an-
geboten.

30.07. eppan streetart 
Straßenkünstler und Stelzen-
geher tauchen Eppan in eine 
bunte Kulisse.

• �INFO BOX  
Eppaner sternstunden 

Christi Himmelfahrt in Vilpian mit 14 neunen Ministranten	  F: ER
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Erlebniswelten des Weines
Seit 2003 verfolgen einige Girlaner und Eppaner Bürgerinnen und Bürger mit 
Pioniergeist und Weitsicht eine Idee: Sie planen, die nicht nur in Südtirol 
einzigartigen Kellerstrukturen des Weindorfes Girlan miteinander zu verbinden und 
sie zu Erlebniswelten des Weines zu gestalten. 

„Weinwelt Girlan“ und 
ihre Initiativen

Alfred Donà Erste Initiativen 
wurden vom Verein „Weinwelt 
Girlan“ unter Federführung 
von Hartmut Spitaler, Traudl 
Troger und Peter Brigl unter-
nommen. Studenten der tech-
nischen Universität Innsbruck 
unter Prof. Moroder haben 
in den Jahren 2002 und 2003 
mit großer Begeisterung die 
in Frage kommenden Keller 
erhoben und vermessen, so-
wie Ideen entwickelt, wie man 
diese seit längerer Zeit unge-
nutzten Flächen nutzen und 
der Bevölkerung zugänglich 
machen könnte. In diesem 
Zusammenhang ist zu sehen, 
dass die Gemeinde Eppan die 
2200 m2 großen Kellerstruk-
turen unter Ensembleschutz 

gestellt hat. Sie sollen dadurch 
der Nachwelt erhalten blei-
ben und zur Profilierung und 
Identitätsbildung der Wein-
baugemeinde Eppan wesent-
lich beitragen.
Einen weiteren Schritt un-
ternahm der Verein, indem 
er eine Machbarkeitsstudie 
ausarbeiten ließ, um die Kos-
ten zu berechnen, welche die 
Verwirklichung des Projektes 
mit sich bringen würde. So-
wohl diese Studie als auch das 
Projekt wurden der Landesre-
gierung des ehemaligen Lan-
deshauptmannes vorgetragen, 
welche das Vorhaben als zu-
kunftsweisend ansah und sich 
grundsätzlich dafür aussprach, 
für die Verwirklichung der Er-
lebniswelten 8,4 Millionen der 
auf 14 Millionen Euro veran-
schlagten Kosten beizusteuern.

„Vineum Eppan“: ein 
Ideenwettbewerb 
wird ausgeschrieben

Die weiteren Schritte hin zur 
Realisierung des ehrgeizigen 
Projektes wurden von dem 
neu gegründeten, anerkann-
ten Verein „Vineum Eppan“ 
unternommen, welcher aus 
Vertretern der Weinwirt-
schaft, des Tourismus und der 
Gemeinde Eppan zusammen-
gesetzt ist.
Für alle stand von vornher-
ein fest: Die Erlebniswelten 
werden nur dann erfolgreich 
sein, wenn sie auf höchstem 
Niveau und von den krea-
tivsten Köpfen geplant und 
gestaltet werden. Deswegen 
wurde im Jahre 2013 von der 
Gemeinde Eppan ein euro-
paweiter Realisierungswett-

bewerb für die Planung und 
Ausstellungsgestaltung der 
„Wein-Erlebniswelt“ Vineum 
ausgeschrieben; nicht weni-
ger als 89 Architekturbüros 
aus ganz Europa bekunde-
ten ihr Interesse daran teil-
zunehmen; eine Jury wählte 
fünf renommierte Büros aus 
Südtirol und vier aus anderen 
Ländern Europas aus, Pro-
jekte zur Ausgestaltung und 
„inhaltlichen Bespielung“ der 
Keller einzureichen. Als Sie-
ger hervorgegangen ist das 
Projekt von Architekt Matteo 
Scagnol (MoDus Architects, 
Brixen ) und des Ausstel-
lungsgestalters Thomas 
Hundt aus Stuttgart, welcher 
auch als Einrichter sämtlicher 
Stände der Mercedes Benz bei 
Automessen weltweit bekannt 
ist.
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Keine Folgekosten

Die Initiatoren und Planer 
sind vom Erfolg der Wein-
Erlebniswelten überzeugt und 
auch davon, dass die Struktur 
keine Folgekosten mit sich 
bringen wird, wie einige Kri-
tiker vermuten. Die Argumen-
te, welche sie anführen sind 
nachvollziehbar und sollen 
hier wiedergegeben werden.

• �Dank des starken Touris-
tenstromes in Südtirol das 
ganze Jahr über kann die 
Struktur zwölf Monate ge-
öffnet bleiben. Man rechnet 
mit fünfzigtausend Besu-
chern, was nicht übertrieben 
scheint, wenn man bedenkt, 
dass das Eisenbahnmuseum 
in Rabland etwa auf diese 
Zahl kommt.

• �Zudem rechnet man mit 
einem starken Besucher-
andrang im Dezember, wo 
landauf, landab Weihnachts-
märkte abgehalten werden 
und der Besuch des Vineums 
als Ergänzung angeboten 
werden kann.

• �Man geht davon aus, dass 
den Gästen und Einheimi-
schen „Museumspakete“ 
angeboten werden, in denen 
das „Vineum Eppan“ enthal-
ten ist zusammen mit den 
so erfolgreich arbeitenden 
Strukturen wie „Die Gärten 
von Trauttmannsdorf, das 
Touriseum, das Ötzimuse-
um, die Messner-Museen“ 
und andere.

• �Das innovativ gestaltete Ein-
gangsgebäude wird neben 
Wein auch andere Geschenk-
artikel anbieten und für wei-
tere Einnahmen sorgen.

• �Die Installation des großen 
Kellerraumes kann nach den 
Plänen von Arch. Hundt in 
kurzer Zeit zu einer riesi-

gen Tafel umgestaltet wer-
den und für Kongresse oder 
Hochzeiten angemietet wer-
den.

Auch an die Parkplätze wur-
de gedacht: Bei starkem An-
drang könnte man die vielen 
Parkplätze des MMM in Sig-
mundskron benutzen und die 
Besucher mit einem Shuttle-
dienst nach Girlan bringen.
Es versteht sich von selbst, 
dass es ein gut durchdachtes 
Marketingkonzept braucht, 
bei dem die Menschen neu-
gierig auf die neue Struktur 
gemacht werden müssen. 
Auch braucht es ein reich-
haltiges Jahresprogramm 
mit innovativen Aktionen 
und Veranstaltungen, damit 
die Erlebniswelten attraktiv 
bleiben und zu einem Anzie-
hungspunkt für viele Men-
schen aus ganz Europa wer-
den.

Belebung des  
Dorflebens und  
der Wirtschaft

Wie soll es jetzt weitergehen 
bis hin zur Realisierung? Es ist 
klar: Im Moment fehlen die 
Geldmittel, um das Projekt 
zu verwirklichen; bis hin zum 
ersten Spatenstich bzw. zur 
Eröffnung wird es wohl noch 
einige Jahre dauern. Wich-
tig ist, dass die Bevölkerung 
von Eppan hinter dem Pro-
jekt steht und es als einmalige 
Chance ansieht zur Belebung 
des Dorflebens, der Kultur 
und der Wirtschaft. Einheimi-
sche wie Gäste wollen in ihrer 
Freizeit etwas Besonderes er-
leben, heraus aus dem Alltag 
treten – das „Vineum Eppan“ 
macht das Thema „Wein“ 
durch einmalige Installatio-
nen für alle Sinne erlebbar – 
sich diese einmalige Chance 
entgehen zu lassen, wäre für 
das größte Weinanbaugebiet 
Südtirols allzu schade. «

 	 F: Matteo Scagnol - Modus Architecs - Brixen

 	 F: Matteo Scagnol - Modus Architecs - Brixen 

 	 F: Matteo Scagnol - Modus Architecs - Brixen

 	 F: Matteo Scagnol - Modus Architecs - Brixen



1 4

JU
L

I 
2

0
14

B r e n n p u n k t

Bahnhofstraße 73 a | 39057 Eppan-BZ | Tel. 0471 09 51 61 | info@werbeflight.it

Grafik | Satzarbeiten | Texte | Werbeanzeigen | Mailings | Autobeschriftungen | Aufkleber | Schilder | Textildrucke | Fotografie | Gadget | Messestände 

„Überzeugt, dass es eine gute 
Geschichte werden kann“
Direkt im Anschluss an das Treffen mit Landeshauptmann Arno Kompatscher 
bezüglich Finanzierung des „Vineum“ hat sich der Eppaner Bürgermeister Wilfried 
Trettl zu einem Interview mit der „Weinstraße“ getroffen. 

Lisa Pfitscher Herr Trettl, Sie 
kommen direkt aus dem Büro 
des Landeshauptmannes. Ha-
ben Sie eine Zusage für die 
Finanzierung des Vineum er-
halten?
Ich muss vorausschicken, dass 
der Landeshauptmann vom 
Projekt begeistert ist. Das Vi-
neum hat für ihn nicht nur 
Bedeutung auf Bezirksebe-
ne. Er ist überzeugt, dass es 
landesweit ein Gewinn sein 
wird, so wie auch die Gärten 
von Schloss Trauttmansdorff. 
Im Hochbau stehen aber vie-
le Projekte an, und das Land 
muss Prioritäten setzen. Im 
Finanzierungsplan für die 
nächsten vier Jahre ist das 
Vineum leider nicht enthal-
ten. Landeshauptmann Kom-
patscher sagt ganz klar, dass 
er uns keine Garantie geben 
kann, dass es 2019 soweit ist. 

Was bedeutet das für die Zu-
kunft des Vineum?
Das Projekt Vineum ist im 
Programm auf Gemeindeebe-
ne enthalten und wird es auch 

bleiben. Es geht jetzt darum, 
die Finanzierung zu sichern. 
Wir haben bereits eine Sum-
me von 300.000 Euro inves-
tiert, um überhaupt ein Ein-
reichprojekt zu haben. Wir 
haben Willenserklärungen 
der Kellerbesitzer. Diese sind 
mittlerweile zwar verfallen, 
aber die laufenden Gespräche 
mit den Besitzern sind noch 
immer durchwegs positiv. 
Nun müsste man Vorverträ-
ge abschließen auf Basis des 
Schätzwertes. Jetzt geht es ans 
Eingemachte, wir müssen uns 
Gedanken machen, ob das 
politisch tragbar ist. Es ist zu 
bedenken, dass wir, wenn das 
Projekt nicht realisiert wird, 
den Vertragspartnern even-
tuell eine Entschädigung aus-
zahlen müssen. In diesem Fal-
le hätten nämlich die Besitzer 
Schaden erlitten, sie hätten die 
Keller ja in der Zwischenzeit 
veräußern können. Das ist die 
Entscheidung, die innerhalb 
dieses Jahres getroffen werden 
muss, bis dahin müssen klare 
Verhältnisse herrschen.

Wie steht man im Gemeinde-
rat zu einer solchen Entschei-
dung?
Im Gemeinderat ist es ganz be-
rechtigt angekreidet worden, 
vor allem weil es noch viele of-
fene Punkte gibt. Als das Pro-
jekt zum ersten Mal auf den 
Tisch kam, und bis noch vor 
wenigen Jahren, waren eigent-
lich alle, auch die Opposition 
überzeugt, dass es ein gutes 
Projekt werden kann. Leider 
sind die unbekannten Vari-
ablen auch heute noch viele, 
sodass eine Entscheidungsfin-
dung relativ schwierig ist. Ich 
bin überzeugt, dass außerdem 

ein Businessplan ausgearbeitet 
werden muss, der viele offene 
Fragen klärt. Ein solcher Plan 
ist auch nötig, um im Falle 
roter Zahlen festzulegen, wer 
dafür aufkommen soll. Die 
Wirtschaft? Die Weinwirt-
schaft? Der Tourismus? Die 
Gemeinde? 

Die Kritiker argumentieren 
damit, das Vineum anstelle 
von Steuergeldern lieber mit 
Privatinvestitionen zu finan-
zieren. Wie würden sie darauf 
antworten?
Die Idee ist nicht schlecht. 
Wenn uns das Land keine Ga-
rantie gibt, müssen wir uns 
fragen wie wir weitermachen. 
Wenn man Privatinvestoren 
finden würde, die zum Bei-
spiel bereit sind einen Keller 
zu kaufen und sich dafür als 
Partner einzuklinken, warum 
nicht? Auch der Landeshaupt-
mann würde eine solche Lö-
sung begrüßen. Ideal wäre ein 
gemeinsamer Finanzierungs-
plan von Land, Gemeinde und 
Privatinvestoren.  «

Bürgermeister Wilfried Trettl  F: WT
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www.tiroler.it

Achtung, 
Einbrecher!

Für Einbrecher sind urlaubs-
bedingt verwaiste Häuser und 
Wohnungen oft einfache Beute. 
Machen Sie den Einbrechern 
nicht auch noch die „Räuberlei-
ter“: Räumen Sie Leitern, Gar-
tenmöbel, Tonnen etc. weg. Ein 
überquellender Briefkasten und 
massenhaft Werbesendungen 
an der Tür haben Signalwirkung. 
Deshalb die Nachbarn bitten, re-
gelmäßig zu entleeren. Detaillier-
te Informationen zur Urlaubsdau-
er haben am Anrufbeantworter 
nichts zu suchen. Vor der Abfahrt 
alle Türen und Fenster verschlie-
ßen und Schlüssel nicht unter der 
Fußmatte deponieren. 

Morandell
Haushalt & Geschenksartikel

Neumarkt • Lauben 24
Tel 0471 81 21 41

Gib deinem  
Hochzeitsgeschenk 

die richtige  
Verpackung! 

Außerdem 
Haushaltsartikel, Tisch- 

decken und vieles mehr.

Vineum – Die Bürger 
sollen entscheiden
Über das “Vineum” gibt es innerhalb der verschiedenen 
Parteien unterschiedliche Standpunkte. Die Weinstraße 
hat mit Frau Ingrid Pertoll Froner von der Unabhängigen 
Ratsfraktion folgendes Gespräch geführt.

Alfred Donà Frau Pertoll, kön-
nen Sie den Standpunkt Ihrer 
Fraktion zum Vineum darle-
gen?
Unsere Fraktion stand bei der 
ersten Grundsatzdebatte zum 
“Vineum” vor einigen Jahren 
dem Vorhaben positiv gegen-
über. Nach wie vor finden wir 
es eine gute Idee bzw. Vision, 
die zur Zeit ungenutzten Kel-
ler in Girlan, die ein echtes 
Kulturgut darstellen, zu Er-
lebniswelten umzubauen und 
sie dadurch vor dem Verfall zu 
retten.

Was sind aber ihre Bedenken?
Es sind vor allem die finanzi-
ellen Probleme, vor denen die 
Gemeinde Eppan steht; wie 
das Ganze finanziert werden 
soll und von wem steht noch 
nicht fest. In der Zwischenzeit 
wurden an die 350.000 Euro 
ausgegeben für die verschie-
denen Studien und den Ide-
enwettbewerb, der vor kurzem 
entschieden wurde; aber wie 
soll es jetzt weitergehen? Man 
spricht jetzt von einer Sum-
me von 14 Millionen Euro, 
welche das Ganze kosten soll; 
das ist sicher realistisch, aber 
sollen die Steuerzahler dafür 
aufkommen, die durch das 
Vorhaben nur indirekt davon 
profitieren?

Was wären also Ihre Vor-
schläge?
Zuerst muss feststehen: Wer 
finanziert was. Dann verlan-
gen wir, dass ein Business Plan 

ausgearbeitet wird, in wel-
chem aufscheint, ob das Vine-
um wirtschaftlich überhaupt 
etwas bringt; zudem ist zu 
klären, wer das Vineum füh-
ren soll und wer für eventuelle 
Folgekosten aufkommen wird. 
Für mich unverständlich ist 
es, dass weder die Gastrono-
mie noch die Weinwirtschaft 
in das Projekt investieren will, 
sind doch gerade diese beiden 
Sektoren die Hauptnutznießer 
dieser wirtschaftsbelebenden 
Einrichtung. Wen wundert es 
da, dass viele Bürger von Epp-
an dem Vorhaben eher skep-
tisch gegenüberstehen?
Wie gesagt, ich befürworte 
die Idee, doch verlange ich, 
dass über alles offen disku-
tiert wird, dass Transparenz 
vorherrscht auch bezüglich 
der Raumordnungsverträge, 
welche mit den Besitzern noch 
auszuhandeln sind – die Keller 
sollten nicht Spekulationsob-
jekte sein, an denen einzelne 
sich privat bereichern.

Kämen für sie auch private 
Sponsoren in Frage?
Dem stehe ich durchaus posi-
tiv gegenüber, da ich die Idee 
der Weinwelten attraktiv finde. 
Die Gemeinde könnte mit ei-
ner finanziellen Unterstützung 
zur Verwirklichung des Vor-
habens beitragen, den Groß-
teil sollten private Sponsoren 
übernehmen. Nach wie vor 
bin ich überzeugt davon, dass 
bei so einem einschneidenden 
und zukunftsweisenden Pro-
jekt die Bevölkerung befragt 
werden muss und zwar dann, 
wenn alle Daten auf dem Tisch 
liegen. «

Ingrid Pertoll Froner

 Einblick in die alten Keller von Girlan	 F: Erwin Flor  
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Umweltfreundlich In Die 
Sommerfrisch
Freizeit und Wandern ohne Auto? Der Ausbau der öffentlichen Verkehrsmittel 
macht’s auch im Unterland und Überetsch möglich und bringt viele Vorteile für 
eine unbeschwerte Erholung, die Umwelt, den Geldbeutel. 

Martin Schweiggl  Die höchste 
Zuwachsrate im Autoverkehr 
ist schon lange nicht mehr 
berufsbedingt. Besonders an 
Wochenenden wälzen sich 
ganze Blechkolonnen hinaus 
in die Natur und beeinträch-
tigen dort, was die Menschen 
suchen: Ruhe und ungestörten 
Naturgenuss. Ein Teufelskreis.
Mittlerweile reagieren auch 
Bus und Bahn auf die gestie-
genen Freizeitbedürfnisse. 
Während man früher an Wo-
chenenden und  insbesondere 
im Sommer oft vergebens an 
den Haltestellen wartete, gibt 
es jetzt auch im Überetsch und 
Unterland attraktive Angebote 
für die Freizeit und Erholung. 
Und sie werden auch genutzt – 
und nicht nur von den Ferien-
gästen. “Der sommerliche Wo-
chenendbus nach Fennberg 

war schon im Probejahr besser 
ausgelastet als viele Citybusli-
nien im Tal“, freut sich Heinz 
Dellago vom Mobilitätsressort 
des Landes.
Die „Öffis“ befreien uns vom 
Zwang, bei Wanderungen 
immer zu unserer „heiligen 
Blechkuh“ zurückkehren zu 
müssen. Überschreitungen 
von Ort zu Ort, von Tal zu Tal 
werden möglich und am Ende 
wartet statt des oft glühend-
heißen Autos der angenehm 
klimatisierte Bus. Intelligent 
und flexibel: Wem beim steilen 
Anstieg „die Puste ausgeht“, 
der nützt für die Bergfahrt Bus 
oder Seilbahn; wem hingegen 
der Abstieg „in die Knie geht“, 
der lässt sich bequem hinun-
terfahren.

Über Almen zum  
Geoparc

Die beiden Hauptzubringer 
ins  Unterlandler Berggebiet 
sind die Buslinie vom Bahn-
hof Auer über Kaltenbrunn 
- S. Lugano nach Cavalese 
(Abfahrt 10 Minuten nach je-
der Stunde) und vom Bahn-
hof Neumarkt nach Aldein 
– Weißenstein (10 Minuten 
nach jeder Stunde, sonntags 
alle zwei Stunden). Besonders 
praktisch: Die Busse halten 
in Montan nebeneinander, 
so dass man „im fliegenden 
Wechsel“ umsteigen kann. 
Schon kurz vor Aldein, kön-
nen wir uns nach einem Wald-
spaziergang im romantischen 
Göllersee erfrischen. Wer das 
Wall“fahren“ nicht allzu wört-

lich nehmen will, kann beim 
Gampenhof aussteigen und 
die letzten Stationen des Ald-
einer Wallfahrtsweges gehen. 
Von Weißenstein locken schö-
ne Almwanderungen über die 
Schönrast- und Schmiederalm 
nach Lerch sowie zur Lahner 
Alm und dem Weltnaturerbe 
Bletterbachschlucht, von wo 
uns der Citybus über Lerch 
nach Aldein zum Bus zu-
rückbringt: bis 8. September 
täglich, dann bis 31. Oktober 
dienstags, donnerstags und 
sonntags. Mit Kleinkindern 
oder Senioren empfiehlt sich 
von Weißenstein der bequeme 
Abstecher zum Petersberger 
Leger – der einzigen „speck-
freien“ Alm Südtirols. 
In den Naturpark
Von Neumarkt fährt mehr-
mals täglich ein Citybus durch 
das Montaner Mühlental nach 

Truden, Kaltenbrunn, S. Luga-
no und Altrei. In Truden kann 
man das Naturpark-Infozent-
rum besuchen, sich in der neu-
en Kneipp-Anlage erfrischen, 
nach S. Lugano, nach Kalten-
brunn oder über den Cislon 
nach Montan zurückkehren; 
von Altrei über die Bergwiesen 
zum Bus nach S. Lugano oder 
nach Truden absteigen.
Im Süden erreichen wir werk-
tags von Neumarkt über Laag-
Salurn Buchholz. Interessant 
für die Begehung des Dürer-
wegs bzw. als Ausgangspunkt 
nach Gfrill oder zur merkwür-
digen Vogelfanganlage beim 
Rifugio Sauch.

Spektakuläre  
Mendelbahn

Besonders für Kinder ist die 
Auffahrt mit der Mendelbahn 

Seit über 100 Jahren ein Erlebnis: die Auffahrt mit der Mendelbahn.
F: Martin Schweiggl

Wieviel kostet’s?
Während ein Autokilometer 
laut Automobilclub effektiv 
50 Cent kostet, beträgt der 
Kilometertarif beim Einzel-
fahrschein 15 Cent, mit der 
Wertkarte 12 Cent, mit dem 
SüdtirolPass 8 Cent, nach 1000 
Jahreskilometer nur mehr 4 
Cent, mit Familienermäßigung 
gar nur 6 bzw. 3 Cent. Alle 
Schüler und die Senioren über 
70 erhalten ein landesweites 
Gratis-Abo. Senioren ab 65, 
Studenten und Lehrlinge be-
kommen das Jahresabo um 150 
Euro. 
Fahrplaninfo www.sii.bz.it oder 
Grüne Nummer 840000471.

• INFO  
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ein  Erlebnis. Teilweise fährt 
der Bus Bozen – Eppan – Kal-
tern direkt zur Talstation nach 
St. Anton. Der Überetsch-Ex-
press Bozen – Tramin hat hin-
gegen vom Bahnhof Kaltern 
einen Zubringer-Citybus. Die 
Mendelbahn eröffnet schattige 
Waldwanderungen und über-
wältigende Aussichtspunkte 
zwischen Penegal und Roén. 
Auf Wunsch hält die Bahn 
auch am Überetscher Höhen-
weg: Hier kann man in weiten 
Schleifen nach Eppan/Perdo-
nig oder Kaltern/Altenburg 
absteigen, wo ein Citybus für 
die Rückfahrt bereitsteht. Wer 
bis nach Graun weitergeht, 
kommt werktags mit dem 
Citybus nach Kurtatsch und 
Neumarkt.
Der erfolgreiche Wochenend-
bus von Neumarkt über Kur-
tinig - Margreid –- Kurtatsch 
nach Fennberg wurde heuer 
bis zum 29. September verlän-
gert. Auch die Bezwinger des 
Fennberg-Klettersteigs kom-
men jetzt bequem ins Tal. 
Speziell für die Sommerfrei-
zeit wurden die See- und Wan-
derbusse eingerichtet: von 
Eppan nach Montiggl (bis 28. 
September) sowie von Kaltern 
zum See bzw. nach Altenburg 
(bis 19. Oktober).

Familienfreundliche 
Seilbahnen

Die einzige Schwebebahn un-
seres Bezirks bringt uns in vier 
Minuten von Vilpian nach 
Mölten, das werktags 13 mal, 
sonntags 5 mal auch mit dem 
Bus von Terlan aus erreich-
bar ist. Die Hochfläche des 
Tschögglbergs bietet unzählige 
Wanderkombinationen und 
Überschreitungen. Man kann 
dann auch mit den Seilbahnen 
von Vöran oder Jenesien zu 
Tal schweben. Auf allen drei 
Bahnen gelten – wie bei der 
Mendel- und Rittner Bahn – 
der SüdtirolPass und die Gra-
tis-Abos.  Ein Familienausflug 
kostet deshalb hier nur den 
Bruchteil einer kommerziellen 
Seilbahn. 
Dank der guten Verbindun-
gen nach Bozen sind für Übe-
retscher und Unterlandler 
schließlich auch Busausflüge 
ins Rosengarten- und Schlern-
gebiet attraktiv. Ein letzter 
Ausflugtipp: Wer mit einer 
Trenitalia-Fahrkarte nach 
Trient kommt, erhält dort an 
Wochenenden eine Gratis-
Tageskarte für sämtliche Bus-
linien und Nebenbahnen der 
Nachbarprovinz. «

THEMENABENDE

JEDEN DONNERSTAG IM JULI  UND AUGUST

03.07.2014  >>  Grillabend  |  Wipp Lamb VS Schwein

10.07.2014  >>  Fischabend  |  Quer durch das Mittelmeer

17.07.2014  >>  Tapasabend  |  Eviva España

24.07.2014  >>  Kalterer Plent trifft auf Wild

31.07.2014  >>  Funghi Day

ROTTENBURGER KELLER - Rottenburgerplatz 4 - 39052 Kaltern - T 0471 962 108
Öffnungszeiten:  16 bis 24 Uhr | Um Tischreservierung wird gebeten.

JULI

Der Wochenendbus nach Fennberg wurde auf Anhieb ein Erfolg.
F: Martin Schweiggl

 
„Leicht, flink und  
wendig“ symbolisiert 
das Citybus-Logo.

Entwurf: Elias Kröss

• �INFO
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Nachgefragt …?
Was wissen Sie über das Vineum und  
was ist Ihre Meinung dazu?

Das Projekt ist mir neu. Ich denke, man 
sollte nicht nur den touristischen Aspekt 
beachten und das viele Geld lieber in 
die Entwicklung der einzelnen Keller 
investieren.   «

• Giovanni Bassetti aus Tramin

• Rainer Dissertori aus Tramin

• Kurt Figl aus Graun/Kurtatsch• Heinz Tschudi, Urlauber in Kaltern aus der Schweiz

• Alois Rizzi aus Kurtinig

• Hilpold Firmian aus Eppan Berg

Wenn die Menschen Kummer und Sor-
gen haben sollen sie in den Keller gehen, 
sie kommen mit anderen Gedanken 
wieder heraus. Die Verbindung zwischen 
diesen Kellern finde ich hochinteres-
sant, sowohl für Einheimische als auch 
für Touristen. Durch diesen Zusam-
menschluss wird die Stimmung sicher 
einzigartig.  «

Ich habe noch nichts vom Vineum gehört 
aber wenn ich jetzt die wichtigsten 
Punkte höre muss ich sagen, dass mir 
der Kosten/Nutzen-Aufwand zu groß 
erscheint. Gerade die Gassen zwischen 
den Kellern finde ich toll und typisch 
für unsere Region, Tunnels finde ich 
überflüssig.   «

Ja, ich habe vom Vineum gehört aber ich 
sehe nicht wirklich einen Vorteil für die 
Einheimischen. Das ist ein Projekt, das 
nur dem Tourismus zugute kommt.   «

Ich habe noch nie von diesem Projekt 
gehört aber jetzt, wo ich davon weiß 
stelle ich mir die Frage: Ist das wirklich 
eine Attraktion? Ich würde diese Keller 
liebe durch die Weinreben spazierend 
besuchen als unter der Erde.  «

• Alexander Frasse - Margreid• Yvonne Senoner – Eppan

Da ich gerne lange ausschlafe aber leider 
nicht oft die Möglichkeit dazu habe 
würde ich bei dieser Gelegenheit meinen 
Wecker anzünden. «

Mit der Bauernjugend entzünden wir das 
Herz oberhalb vom Dorf, dabei ver-
brennen wir jede Menge Holz und auch 
Blätter, damit das Feuer richtig raucht. 
Bei dieser Gelegenheit würde ich auch 
gerne die italienische Politik verbrennen, 
mit der Hoffnung dass eine Bessere 
nachkommt. «

IN EIGENER SACHE > Richtigstellung
Bei der Juni-Ausgabe ist uns leider ein Fehler unterlaufen, hier nun die Richtigstellung der Texte.
Was würdest du am Herz-Jesu Sonntag am liebsten abfackeln?

Ich denke, das Ganze hat zwei Seiten: 
Einerseits könnte es ein interessantes 
Projekt für den Tourismus sein, ande-
rerseits finde ich, dass ein Zusammen-
schluss eine gravierende Veränderung 
der Ursprünglichkeit bedeutet und diese 
bedenklich ist.  «
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t r e f f p u n k t   V eranstaltungskalender      

Veranstaltungskalender

•  Donnerstag 03.07.2014 

KONZERT 	»  �Titlà | Ansitz Weinbar  
Schreckenstein | St. Pauls/Eppan

Musical 	»  �König der Löwen | 21.00 Uhr | 
Ansitz an der Lan Salurn

Theater 	»  �3 Schaßtrommeln für Südtirol | 
Ansitz Binderhof Eppan

•  Donnerstag 10.07.2014 

Musical 	 » �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan 

Liedersommer	» �Anja-Nina Bahrmann und 
Dieter Paier | 20.30 Uhr | 
Lanserhaus Eppan

•  Dienstag 15.07.2014 

Theater 	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Kino 	 » �Fünf Freunde 3 | 19.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

Kino 	 » �Die Schadenfreundinnen |  
21.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

• M ittwoch 16.07.2014 

Theater 	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Kino 	 » �Fünf Freunde 3 | 21.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

• F reitag 18.07.2014 

Theater 	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Genuss 	 » �Weinsommer in Girlan

• S amstag 19.07.2014 

Markt 	 » �Flohmarkt | Neumarkt

• S onntag 20.07.2014 

Fest	 » �Pinzoner Kirchtag | Pinzon

• F reitag 11.07.2014 

Fest 	 » �Gewürztraminer  
Weinstraßen-Fest |  
Rathausplatz Tramin

Liedersommer	» �Renate Behle und  
Robert Roche | 20.30 Uhr |  
Lanserhaus Eppan

Theater 	 » �Paula Punktlos | 17.00 Uhr | 
Ansitz Binderhof

 	 » �Georg Kaser & Schorn 
Peter geben Goethes Faust 
| 20.30 Uhr | Ansitz Binder-
hof Eppan

 	 » �Derfs a bissl mehr sein? – 
so segn holt mirs | 21.00 Uhr 
| Kellerei Kettmeir Kaltern

• S amstag 12.07.2014 

Theater	 » �Paula Punktlos | 11.00 Uhr |  
Ansitz Binderhof

Musical	 » �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan

Fest	 » �Klausner Kirchtag | 19.00 
Uhr | Terlan

Liedersommer	» �Brigitte Fassbaender und 
Oresta Cybriwsky | 20.30 
Uhr | Lanserhaus Eppan

• S onntag 13.07.2014 

Theater	 » �Paula Punktlos | 11.00 Uhr | 
Ansitz Binderhof

• M ontag 14.07.2014 

Theater	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Kino	 » �Der stille Berg | 21.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

• F reitag 04.07.2014 

FEST 	 »  �Terlaner Sommernacht |  
19.00 Uhr | Terlan

Musik 	 »  �Ferbegy? Release Party |  
18.30 Uhr | Alter Bahnhof Auer

Musical 	»  �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan

• S amstag 05.07.2014

Genuss	 »  Wein & Lauben | Neumarkt
Musical	 »  �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  

Ansitz Binderhof Eppan

• S onntag 06.07.2014

Musical	 »  �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan

• M ittwoch 09.07.2014

Musical	 » �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan

Theater	» �Paula Punktlos | 17.00 Uhr |  
Ansitz Binderhof

Kino	 » �One Chance – Einmal im Leben | 
21.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

• M ontag 07.07.2014

Liedersommer	» �Daniele Behle und Oliver 
Schnyder | 20.30 Uhr | 
Lanserhaus Eppan

Musical	 » �Non(n)sense | 20.30 Uhr | 
Ansitz Binderhof Eppan

Kino	 » �Die Bücherdiebin | 21.00 
Uhr | Filmtreff Kaltern

•  Dienstag 08.07.2014

Musical	 » �Non(n)sense | 20.30 Uhr |  
Ansitz Binderhof Eppan 

Theater	» �Paula Punktlos | 17.00 Uhr |  
Ansitz Binderhof

Kino	 » �Petterson und Findus | 19.00 Uhr | 
Filmtreff Kaltern

Kino	 » �One Chance – Einmal im Leben | 
21.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

• S onntag 13.07.2014 

Liedersommer	» �Liedermattinée | 11.00 Uhr | 
Lanserhaus Eppan

Theater	 » �Schuld & Bühne | 20.30 
Uhr | Ansitz Binderhof 
Eppan
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V eranstaltungskalender          t r e f f p u n k t

Veranstaltungskalender

• M ittwoch 23.07.2014 

• F reitag 25.07.2014 

• S onntag 03.08.2014

• M ontag 21.07.2014 

•  Dienstag 22.07.2014 

Theater 	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Kino 	 » �Beste Chance | 21.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

Konzert	» �Big Band im Klostergarten |  
Kaltern am See

Theater	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

• S amstag 26.07.2014 

Fest	 » Kalterer Marktfest in Kaltern
Konzert	» �Sommerabendkonzert | 20.30 Uhr 

| Ansitz Liebeneich Terlan

• S onntag 27.07.2014 

Fest	 » Kalterer Marktfest in Kaltern

• M ontag 28.07.2014 

Kino	 » �Cerro Torre – nicht den Hauch 
einer Chance | 21.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

•  Dienstag 29.07.2014 

Kino	 » �Das kleine Gespenst | 19.00 Uhr | 
Filmtreff Kaltern

Kino	 » �Words and Pictures | 21.00 Uhr | 
Filmtreff Kaltern

• M ittwoch 30.07.2014 

Theater	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

• F reitag 01.08.2014

Fest	 » �Laubenfest in Neumarkt
Fest	 » �Hoamtfest | 18.00 Uhr | Terlan

• S amstag 02.08.2014

Fest	 » �Laubenfest in Neumarkt
Fest	 » �Hoamtfest | 18.00 Uhr | Terlan

Fest	 » �Laubenfest in Neumarkt
Fest	 » �Hoamtfest | 10.00 Uhr | Terlan

Theater	» �Derfs a bissl mehr sein? – so segn 
holt mirs | 21.00 Uhr | Kellerei 
Kettmeir Kaltern

Kino	 » �Der Hundertjährige, der aus dem 
Fenster stieg und verschwand | 
21.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

MusicaL	 » �Kalterer Seespiele „World of 
Musical“ | 21.00 Uhr | Seebühne 
Kaltern

Kino	 » �Rio 2 - Dschungelfieber |  
19.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

Kino	 » �Beste Chance | 21.00 Uhr |  
Filmtreff Kaltern

• LANGE  EINKAUFSABENDE

LANGER DIENSTAG	
» �Ab Juli jeden Dienstag in Auer.

LANGER MITTWOCH
» �Ab 02. Juli jeden Mittwoch in Eppan.

LANGER DONNERSTAG
» Ab 03. Juli jeden Donnerstag in Kaltern.

s'traminer dorfleben
» Ab 16. Juli in Tramin.

•  Dienstag 29.07.2014 

Musical	 » �Kalterer Seespiele „Hair“ |  
21.00 Uhr | Seebühne Kaltern

Genuss	 » �Gastliche Tafel in den Gassen 
von St.Pauls

TIRGGTSCHILLER

Weinstoan gsuecht, 
Edelstoan gfuntn; 
Vineum gerettet.
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Der unaufhaltsame Aufstieg  
der Lene Morgenstern
2011 noch als Newcomerin betitelt, zählt sie heute bereits zu den ganz Großen: 
Lene Morgenstern unterrichtet Philosophie, wohnt in Salurn und ist derzeit 
die erfolgreichste Poetry-Slammerin Südtirols - und nicht nur deswegen eine 
ungemein interessante vielseitige Persönlichkeit.

Cäcilia Wegscheider Panta rhei – 
Alles fließt -: Auch wenn es der 
griechische Denker Heraklit 
nicht ganz so gemeint haben 
mag, bei Lene Morgenstern ist 
zurzeit alles in Fluss. Vor we-
nig mehr als drei Jahren steigt 
die gebürtige Boznerin zum 
ersten Mal auf die Bühne und 
seitdem fast kaum mehr her-
unter. Sie gewinnt zweimal die 
Landesmeisterschaft im Poetry 
Slam, deren Moderation sie ab 
diesem Jahr übernommen hat 
und feiert mit ihrer Lesebühne 
MundWerk in der Carambo-
lage Premiere. Nach etlichen 
Slam-Preisen in der lokalen 
Szene geht sie ins Ausland, 
siegt in Zürich beim ersten 

Philosophy-Slam der Schweiz 
und gewinnt in Köln bei der 
phil.COLOGNE. Nebenbei hat 
Lene Auftritte bei Lesungen 
und führt den Fernsehsender 
ARTE durch Bozen, plant eine 
Sendereihe in der Rai oder 
schreibt an ihrem Debütroman 
„Mein Leben mit Ernst und 
Heiter“. Und dann geht sie im 
Herbst auch noch auf Solo-
tournee. In der Begleitband 
sitzt ihr Sohn Jonathan, der in 
Stuttgart Jazz-Drums studiert, 
am Schlagzeug. 
Spoken-Word-Performance 
nennt man das, was Lene 
macht, ob es nun bei einem 
Poetry Slam, also einem lite-
rarischen als Art Dichterwett-

streit ausgetragenen Vortrags-
wettbewerb oder bei einer 
Lesung ist. Sie performt das 
gesprochene Wort, das heißt 
sie rhythmisiert die Sprache, 
dynamisiert den Ton, arbeitet 
mit Gestik und Mimik, schau-
spielert Texte, erweckt das, was 
sie vorträgt, fast plastisch zum 
Leben.
Apropos Leben: Im Wirklichen 
heißt Lene Morgenstern He-
lene Maria Delazer. Doch was 
heißt schon wirklich, möch-
te man fast in ihrem Sinne 
fragen. Derzeit wohnt sie in 
Salurn. „So richtig bin ich aber 
doch nie da“, meint Lene und 
es scheint, als denke sie schon 
wieder über einen Umzug 

nach. In einer bürgerlich-kon-
servativen Biografie würde es 
als „Unstetigkeit“ interpretiert 
werden; „Ich liebe es umzu-
ziehen“, nennt sie es. Die Fle-
xibilität, zu der Lehrpersonen 
in einem befristeten Ange-
stelltenverhältnis gezwungen 
sind, mag diese Umbrüche in 
ihrem Leben indirekt unter-
stützen. In Salurn ist sie nicht 
von ungefähr gelandet, hier le-
ben ihre Eltern, in Gfrill hoch 
über dem Tal, hat sie als Kind 
ihre Sommer verbracht. „Bei 
mir ist nichts fix“, lacht sie. 
Hell und offen, ein Rest Un-
durchschaubarkeit bleibt. Man 
weiß nicht genau, ob sie das 
nun traurig stimmt, ob sie es 
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ironisch meint oder als Witz. 
Vielleicht ein wenig von allem. 
Auf der Bühne ist die Philoso-
phielehrerin anders, aber da ist 
sie auch Lene Morgenstern.

„Auf der Bühne bin ich 
mehr ich selbst“

Die Bühnenlene ist eloquen-
ter als die Lene im Alltag. Und 
sie ist mehr sie selbst – kann 
mehr sie selbst sein. Das läge 
daran, dass es einen gesicher-
ten Zeitrahmen gebe und nie-
mand eingreife. Gerade weil es 
ein Spiel ist, kann Lene mehr 
provozieren, sich mehr erlau-
ben. Die „Kunstfigur“, die sie 
erschaffen hat, ist gar nicht 
künstlich, sondern ziemlich 
authentisch. Sie erzählt viel 
von sich, baut biografische 
Elemente ein und eben weil 
das so ist, scheint es, als müsse 
sie sich auf der anderen Seite 
abgrenzen. Wenn die Dela-
zer verstummt, beginnt die 
Morgenstern zu sprechen. Die 
Trennung zwischen Privatper-
son und Bühnenfigur ist da 
und gewollt – von Anfang an. 

Ihre Kunst hat sie  
immer dabei

Wie sie zum Poetry Slam 
gekommen sei? Lene schüt-

telt etwas gelangweilt ihre 
wunderbaren roten Locken, 
schließlich wird sie das oft ge-
fragt. Aber schließlich ist auch 
der durchschnittliche Slam-
Novize gerade dem Puber-
tätsalter entstiegen und nicht 
eine knapp 40jährige Mutter 
mit einem erwachsenen Sohn. 
„Es hat keine Phase in mei-
nem Leben gegeben, wo ich 
mich nicht auch künstlerisch 
ausgedrückt habe“, erklärt die 
Salurnerin. Der künstlerische 
Ausdruck, den sie immer ge-
sucht hat, gestaltet sich bei der 
performativen Poesie einfa-
cher. Sie braucht kein Werk-
zeug für ihre Kunst, Zettel und 
Stift finde sich immer: „Ich 
muss nichts mitnehmen“.
Aber was macht nun Lenes 
Kunst so gut, dass sie einen 
Slam nach dem anderen ge-
winnt? In Köln geht sie als 
Fünftplatzierte von acht mit 
dem vorgegebenen Thema 
„Das Tier in Dir“ in die Final-
runde. Mit Lene geht das Pferd 
durch, wie sie es ausdrückt. Sie 
ist entspannt, locker, hat keine 
Erwartungen – wird mehrmals 
von Applaus unterbrochen, 
überschreitet das Zeitlimit 
und gewinnt den Wettbewerb. 
Profunder philosophischer 
Gehalt, aber auch Komik ver-
helfen ihr zum Sieg. Dass sie 

gut improvisieren kann – noch 
eine ihrer Stärken - das muss-
te sie erst durch ihre Auftritte 
bestätigt bekommen. Als För-
derin und Vorbild gibt sie jetzt 
diese Bestätigung und Erfah-
rung außerdem gerne weiter, 
nicht nur an die Jugend, son-
dern auch an jene im „besten 
älteren Alter“.

Picassos gelber Fleck, 
Ernst und Heiter

Lene ist besonnen und verson-
nen – unglaublich professio-

nell und unglaublich in den 
Wolken. Man könnte sie sich 
vorstellen, auf einer Blumen-
wiese liegend, tagträumend 
und den gelben Fleck Picassos 
betrachtend, mit dem sie das 
Publikum in Zürich begeistert 
hat. Lene würde lachen, dieses 
feine etwas undurchschaubare 
Lachen, denn fürs Rumliegen 
hat sie im Moment natürlich 
keine Zeit. 
Und man würde wieder nicht 
wissen: Meint sie das Ernst 
oder doch Heiter? Vielleicht 
beides. «

13. Juli, 16.30 Uhr ARTE-Sendung „Metropolis“ 

16. Juli, ab 17.00 Uhr Podiumsdiskussion „Frauen in der Kunst“, Gus-

tav-Mahler-Wochen in Toblach

21. August, 20.00 Uhr MundWerk Open Air, Rathausplatz Bruneck

07. September. Schloss Pienzenau, Meran: Finale des MorgensternS-

lams (LIPO-Landesmeisterschaft im Poetry Slam) Im September 

startet bei „Forum Literatur“ von Christoph Pichler eine Sendereihe 

mit Slam-Poetry im Radioprogramm der Rai Südtirol 

23. Oktober Premiere Solotournee, UFO in Bruneck 

Ab Dezember neue Spielzeit MundWerk , Carambolage Bozen

Und für alle Interessierten: Lene, die auf facebook zu finden ist, freut 

sich auf Einladungen!

• �T ermine  
mit lene morgenstern 

Lene Morgenstern in der Carambolage während eines Auftritts ihrer Lesebüh-
ne "Mundwerk": „Eigentlich aus einer Schnapsidee geboren"	 F: Felix Blasinger

Lene als "guide" für die Arte-Sendung Metropolis während der Dreharbei-
ten in Bozen.	 F: Felix Blasinger
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Die Sommerakademie „Sapientia Ludens“ ist eine 
Initiative zur Begabtenförderung der Fachstelle für 
Inklusion und Gesundheitsförderung am Deutschen 
Schulamt. Vom 7. bis zum 12. Juli besuchen talentierte 
Grund-, Mittel-, und Oberschüler und Schülerinnen die 
verschiedenen Workshops, die auf Schloss Rechten-
tal in Tramin und an der Landesfachschule „Salern“ 
bei Brixen angeboten werden. Das Angebot ist breit 
gefächert und bietet von geisteswissenschaftlichen 
über mathematisch- naturwissenschaftlichen und 
musisch-kreativen Inhalten jede Menge Abwechslung. 
Die Schüler und Schülerinnen verbringen ein paar Tage 

gemeinsam und arbeiten in kleinen Gruppen. So haben 
sie genügend Zeit und Raum, ihren Forschergeist 
auszuleben und eigene Ideen umzusetzen. Begleitet 
werden sie von je zwei Referenten. In den vergange-
nen Jahren sind bemerkenswerte Arbeiten entstan-
den, die am Ende der Sommerschulwoche voller Stolz 
den Besuchern präsentiert wurden. Freilich steht in 
dieser Sommerwoche nicht einzig die Wissenschaft im 
Vordergrund, sondern auch der Spaß, schließlich sind 
Sommerferien! Sport, Tanz, Exkursionen und Exper-
tenbesuche werden gruppenübergreifend angeboten 
und bieten Abwechslung. 

s Projekt

KNACK DI NUSS

Die Schule ist zu Ende, nun beginnen die Ferienan-
gebote für die Kinder und Jugendlichen. Auf Schloss 
Rechtental in Tramin findet heuer zum zehnten Mal 

die Sommerakademie „Sapientia Ludens“ für beson-
ders schlaue Köpfchen unter dem Motto „Knack die 
Nuss“ statt.



Clown   tino  in ferien     t r e f f p u n k t

2 5

Die Eindrücke der letzten Jahre sind noch sehr lebendig…

„Meine Gruppe und ich haben es nun geschafft den 
Zweibeiner zu programmieren. Er kann nun vorwärts 
gehen und dabei eine Lampe jede Sekunde auf- und 
abschalten. Ich freue mich schon auf die Vorstellung 
morgen.“

Arian, 10 Jahre, Workshop Lego-Roboter bauen und programmieren, 
Grundschule

„Unser Film ist fertig und die Eltern können kommen.....
man glaubt kaum wie aufwändig so ein Trickfilm ist, 
schon das Figuren-Verstellen und das ewige Klicken 
war anstrengend. Dann kam auch noch die Vertonung 
dazu ... Doch trotz aller Anstrengung hat es Spaß ge-
macht. Die Arbeit hat sich auf jeden Fall gelohnt!!!! 

Anna, 13 Jahre, Workshop Stop Motion! Trickfilme selbst gemacht, 

Mittelschule

„Ich hatte überhaupt keine Vorstellung, was wir bei dem 
Workshop machen würden. Auf der Zugfahrt habe ich 
noch überlegt, ob ich lieber viel lesen oder mehr selbst 
schreiben möchte. Jetzt kann ich sagen, dass ich genau 
die Mischung will, die ich hier habe. Ich hätte niemals 
gedacht, dass ich mich freiwillig bereit erkläre, Hamlet 
und Ophelia darzustellen und dabei auch noch so viel 
Spaß habe!“

Barbara, 15 Jahre, Workshop Englisch,  
Oberschule

In diesen Tagen geht’s wieder los 
… und das steht heuer in Tramin 
auf dem Programm!
Die Grundschüler werden sich mit den schönsten 
Seiten der Mathematik beschäftigen, der Frage 
auf den Grund gehen wie ein PC funktioniert und 
versuchen, einen selbstgebauten Legoroboter 
zum Leben zu erwecken. 
Die Mittelschüler begeben sich auf eine fiktive 
Entdeckungsreise durch Afrika, erleben die Welt 
der Antike und Sportbegeisterte können ihren 
Körper und die Auswirkungen von Bewegung auf 
ihr körperliches Befinden erforschen
Für die Oberschüler steht Shakespeare auf dem 
Programm, in einem anderen Workshop bauen sie 
Wetterstationen und wieder andere produzieren 
ihren eigenen Kurzfilm.
Weitere spannende Angebote gibt es in der Fach-
schule für Land-und Hauswirtschaft „Salern“ bei 
Brixen. Neugierig geworden? Für heuer sind die 
Plätze bereits vergeben, aber der nächste Sommer 
kommt bestimmt! 

Knack die Nuss !
Engagement, Kreativität und Spaß

Sommerakademie
SAPIENTIA LUDENS 2014

Workshops in Mathematik, Sprachen, Naturwissenschaften, 

Archäologie, Informatik und Film
für begabte und motivierte Schülerinnen und Schüler 

der Grund-, Mittel- und Oberschulen
Jeweils eine Woche zwischen 7. und 25. Juli 2014 

in der Fortbildungsakademie »Schloss Rechtenthal« in Tramin 

und an der Fachschule für Land- und Hauswirtschaft »Salern« in Vahrn

Information und Anmeldung über das Sekretariat der Schule

Anmeldeschluss: 24. März 2014
www.provinz.bz.it/schulamt

0 Experiment

Die Informationen als Grundlage für die Texte sowie die Zi-
tate und Fotos wurden bereitgestellt vom Deutschen Schul-
amt.
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Goji-Beere: chinesische Frucht 
„made in Südtirol“
Seit 2011 baut Anton Baron Longo am Schornhof in Gschnon die Goji-Beere an. 
Im Interview mit der Weinstraße erzählt der Jungunternehmer, wie er auf die 
chinesische Beere gestoßen ist, mit welchen anfänglichen Schwierigkeiten er zu 
kämpfen hatte und was er in Zukunft noch vor hat. 

Maria Pichler Wie sind Sie auf 
die Idee gekommen, die chi-
nesische Goji-Beere im Süd-
tiroler Unterland anzubau-
en?
Ursprünglich wollten wir 
auf unserem Schornhof in 
Gschnon auf 1.000 m Mee-
reshöhe Wein anbauen. Da es 
sich jedoch um kein Weinbau-
gebiet handelt, waren damit 
schwer zu erfüllende Auflagen 
verbunden. Deshalb haben 
wir uns nach Alternativen 
umgesehen, um den Hof bes-
ser nutzen zu können. Dabei 
dachten wir stets an den An-
bau einer Obstkultur, nicht 
an die Tierhaltung. Ich wollte 
etwas Besonderes finden. Und 

so sind wir auf die Goji-Beere 
gekommen. Ich war bereits 
vorher in China, wo ich mich 
darüber gewundert habe, die-
se Beere in der Apotheke zu 
finden.  

Was ist das Besondere an der 
Goji-Beere?
Die Goji-Beere wird seit Tau-
senden von Jahren in der tra-
ditionellen chinesischen Me-
dizin angewandt. Ihr schreibt 
man die Wirkung zu, etwa 
dem Ergrauen der Haare vor-
zubeugen, die Sehstärke zu 
verbessern und Menstruati-
onsbeschwerden zu lindern. 
Es gibt auch Forschungen im 
Krebsbereich. Mir persönlich 

gibt die Beere Wohlbefinden 
und Genugtuung, der Saft ist 
sicher gesundheitsfördernd. 
Jedoch reicht es nicht, die 
Beere zu essen, das Wohlbe-
finden hängt auch von einer 
gesunden Ernährungsweise 
ab. Unsere Goji-Beere ist ein 
regionales Produkt, die Kun-
den wissen woher sie kommt 
und können den Anbau am 
Schornhof besichtigen. 

Wie wird die Goji-Beere ver-
wendet?
Viele machen eine Goji-Diät 
für besseres Wohlbefinden 
und geben die Beere ins Jo-
ghurt oder in einen Kuchen. 
Wir bieten das Produkt wäh-

rend der Erntezeit frisch an 
und konzentrieren uns der-
zeit darauf, in Zusammenar-
beit mit anderen Südtiroler 
Produzenten, deren Produkte 
mit der Goji-Beere zu ver-
edeln. Noch ist es uns nicht 
gelungen, unsere Beeren zu 
trocknen um sie ganzjährig 
so zu verkaufen, wie man sie 
etwa auf dem Markt erhält. 
Es ist ein kompliziertes Ver-
fahren, bei dem wir mit der 
Konkurrenz bisher nicht mit-
halten können. Wir arbeiten 
in diesem Bereich mit Ken-
nern der Beere zusammen, 
die dem in  China angebau-
ten Produkt nicht immer ver-
trauen. 
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Welche Probleme gibt es 
beim Trocknen?
Die getrockneten Beeren aus 
China sehen super aus, ähn-
lich wie Rosinen. Sie haben 
eine schöne rote Farbe und 
sind süß. Es scheint, als ob 
das Gefriertrocknen sich am 
Besten eignen würde, um ein 
hochwertiges Südtiroler Pro-
dukt anbieten zu können: Die 
Farbe bleibt erhalten und die 
Beeren sind geschmacksvoll. 
Es gilt jedoch noch Partner 
für eine Zusammenarbeit zu 
finden. Ein Problem des Tro-
ckenverfahrens ist zudem der 
Gewichtsverlust und die dar-
aus folgende Preisgestaltung: 
Ein Kilo frischer Goji-Beeren 
kostet derzeit im Verkauf 50 
Euro, da der Anbau sehr auf-
wändig ist. Die Ernte erfolgt 
etwa manuell ab Ende Au-
gust. In einer Stunde können 
dabei etwa ein Kilo Beeren 
vom Strauch gepflückt wer-
den. 

In welcher Form kann ich 
die Goji-Beere des Schorn-
hofes kaufen?
Neben dem frischen Produkt 
während der Saison bieten wir 
derzeit einen Apfel-Goji-Saft 
und einen Fruchtaufstrich 
an. Das Sortiment ist derzeit 
noch klein, wir möchten es in 
Zukunft jedoch ausbauen. So 
gibt es beispielsweise die An-
frage, aus unserer Goji-Beere 
einen Schnaps zu brennen. 
Es braucht viel Zeit, ein neu-
es Produkt auf den Markt zu 
bringen: Beim Saft und dem 
Fruchtaufstrich etwa gab es 
lange Versuche in Zusam-
menarbeit mit dem TIS Inno-
vation Park in Bozen. 

Was waren die großen an-
fänglichen Schwierigkeiten?
Die anfänglichen Schwierig-
keiten beruhten darauf, dass 
es keine Erfahrungswerte 
gab: Neben den anbautech-
nischen Problemen hatten 

wir die Herausforderung der 
Vermarktung zu meistern: 
Das frische Produkt ist nicht 
lange haltbar und den Markt 
zu erschließen war nicht ein-
fach: Nur Kunden, die bereits 
wissen was die Goji-Beere 
ist, kaufen diese auch, denn 
die Beere ist herb und unsere 
Produkte sind teuerer als die 
importierte Ware aus China. 
Wir sind zudem mit der An-
lage groß gestartet, wir hätten 
sicher kleiner beginnen sollen. 
Heute bauen wir nur mehr im 
oberen Teil des Schornhofes 
die Goji-Beere an, im unteren 
Teil hingegen die pilzresistente 
Weinrebe Solaris. 

Wo gibt es die Produkte des 
Schornhofes zu kaufen?
Wir haben kein Hofgeschäft, 
bieten die Produkte jedoch auf 
Nachfrage an und möchten 
in Zukunft einen Onlineshop 
starten. Zudem haben wir mit 
Alpe Pragas und PUR Südti-
rol Partner für den Vertrieb 
gefunden. Für die Produktion 
des Goji-Apfel-Saftes arbeiten 
wir mit Thomas Kohl vom 
Obsthof Troidner am Ritten 
zusammen. Es bleiben auf je-
den Fall Nischenprodukte und 
es steckt viel Arbeit dahinter. 

Trotzdem ist es eine tolle Er-
fahrung, ein völlig neues Pro-
dukt auf den Markt zu bringen 
mit allem was dahintersteckt: 
von den Zutaten bis zur Verpa-
ckung. Es braucht einen lan-
gen Atem und viel Motivation. 

Welche Projekte planen Sie 
für die Zukunft?
Wir starten demnächst mit 
unserem Online-Shop und 

Seit 2011 baut Anton Baron Longo am Schornhof in Gschnon oberhalb von Montan die chinesische Goji-Beere an..
F: Schornhof/Anton Baron Longo

möchten in Zukunft unser 
Sortiment weiter ausbauen. 
Ich denke dabei an mehre-
re Varianten des Saftes, an 
die Produktion getrockneter 
Goji-Beeren und an einen 
Goji-Energieriegel. Es ist eine 
große Herausforderung. Wenn 
es aber so weitergeht, werden 
wir sicher mit dem Anbau der 
Südtirol-Goji-Beere weiter-
machen. «

Die orange-rote Goji-Beere, auch gemeinder Bocksdorn genannt, 
wird in China bereits seit Tausenden von Jahren angebaut und 
gilt als Frucht des Wohlbefindens und der Langlebigkeit. Sie soll 
die Vitalität und das Wohlbefinden positiv beeinflussen, die Ab-
wehrkräfte stärken und die Widerstandsfähigkeit gegen Stress 
erhöhen. 

•  Die Goji-Beere

F: Schornhof/Anton Baron Longo
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Abo Aktion 2014

* Freundschafts-ABO 10,00 Euro

* Gönner-ABO  30,00 Euro

* Auslands-ABO 80,00 Euro

Werden Sie Freund oder Gönner der „Weinstraße“.
Mit einem kleinen Jahresbeitrag können Sie unsere Zeitschrift unterstützen und geben 
uns damit das Gefühl, dass „die Weinstraße“ Ihnen ans Herz gewachsen ist. Ihre Unter-
stützung motiviert uns „die Weinstraße“ noch besser zu machen.
Und so wird es gemacht:
Ganz einfach! Bei Ihrem nächsten Besuch in der Bank oder bei der Post können Sie unsere 
Zeitschrift durch die Überweisung des Jahresbetrags unterstützen. Einen Posterlagschein 
finden Sie in der Heftmitte dieser Ausgabe.

Unsere Konten:
Raiffeisen:
IBAN IT98 J 08255 58160 000300009903
SWIFT/BIC: RZS BIT 21048

BancoPosta:
IBAN IT46 I 07601 11600 000089105530

Geben Sie bitte Namen, Abo-Nummer oder Adresse die auf dem 
Adressetikett Ihrer Ausgabe der „Weinstraße“ aufgedruckt ist, als 
Einzahlungsgrund an.

Für die Posteinzahlung verwenden Sie bitte als Vorlage den beiliegen-
den Erlagschein und ergänzen die vorgedruckten Details mit genannten 
Daten.

*  Sollten Sie das Unterstützungs-
abo nicht einzahlen, erhalten  
Sie natürlich weiterhin kostenlos 
„die Weinstraße“ zugesandt.

» 500g Weizen- oder Dinkelmehl
» 1 Ock. Trockenhefe
» 4 EL geschälte Hanfsamen oder Leinsamen
» 80g getrocknete Goji Beeren
» 2 TL Salz
» ½ TL Oregano ( getrocknet )
» 	½ TL Kreuzkümmel ( gemahlen )
» 17" TL Koriander ( gemahlen )
» 2 EL Honig

Goji BrotGekoc
ht

mit Goji Beeren

Alle Zutaten mit einem Rührgerät vermengen und nach und nach 0,5 L lauwarmes 
Wasser dazugeben, bis der Teig geschmeidig ist. Eine Kastenform mit Backpapier 
auslegen und den Teig einfüllen. Der Teig muss nicht gehen !!
Backofen auf 250 Grad vorwärmen und einen Topf mit Wasser hineinstellen , damit 
das Brot beim Backen nicht austrocknet. Das Brot auf der zweiten Schine von unten 
bei 200 Grad ca. 80 Minuten backen und auf einem Gitter abkühlen lassen.. «

» 1 Kg getrocknete Goji Beeren
» 	500 ml Apfelsaft
» 500 ml Wasser
» 500g Gelierzucker 2 : 1

» 1 EL getrocknete Goji Beeren
» 200 ml Wasser

Goji Fruchtaufstrich Goji Tee

Weichen Sie die getrockneten Goji Beeren über Nacht mit dem 
Apfelsaft ein. Am nächsten Tag geben Sie zu den eingeweich-
ten Goji Beeren das Wasser. Die Goji Beeren mit der gesamten 
Flüssigkeit ca. 5 Minuten köcheln lassen. Mit einem Pürier-
stab die Masse kurz anpürieren.
Geben Sie den Gelierzucker in den Topf. Alles zusammen wei-
tere 4 Minuten leicht köcheln lassen. Machen Sie eine Gelier-
probe auf einem Teller. Wenn die Masse geliert, können Sie 
den Fruchtaufstrich in vorher ausgekochte Gläser abfüllen.

Die getrockneten Goji Beeren in eine Tasse geben und mit ko-
chendem Wasser übergießen. 5 Minuten ziehen lassen. Da-
nach kann der Tee getrunken werden.
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Der Bikini-Knigge…
…damit Sie auch am Strand eine gute Figur machen!

Petra Bühler

gourmetschule.de

Ein herrlicher Badeurlaub 
mit Sonne, Strand und Meer; 
Zeit zum Abschalten und zum 
Loslassen, alle Konventionen 
und Regeln werden über Bord 
geworfen… Oder lieber doch 
nicht? Die stilvolle Frau und 
der gepflegte Mann achten 
auch hier auf Eleganz und 
Umgangsformen.

Beispielsweise bei der Wahl 
der Badebekleidung. 
Achten Sie auf Ihren Kör-
per und auf Ihr persönliches 
Wohlfühlempfinden. Eine 
jugendliche und zarte Figur 
korrespondiert auch mit ei-
nem figurbetonenden Bikini, 
hingegen wählt man bei einer 
kräftigeren Statur ein Modell 
mit mehr Stoff, einen mo-
dischen Tankini oder einen 
figurumschmeichelnden Ba-
deanzug. Eng einschneidende 
Höschen oder Träger sind un-
ansehnlich und mit Sicherheit 
auch äußerst unbequem für 
die Trägerin. 

Viele Damen bevorzugen 
eine nahtlose Bräune und 
tragen mit Vorliebe spärliche 
Stringtangahöschen. Dagegen 
gibt es nichts einzuwenden, 
solange man auf der Son-
nenliege bleibt und dort die 
bräunenden Strahlen genießt. 
Es zeugt jedoch von wenig 

Stil, wenn man mit nack-
tem Po und schlimmstenfalls 
noch topless, genüsslich am 
Strand entlang spaziert. Zei-
gen Sie Stil und Eleganz, mit 
einem raffinierten Röckchen 
oder modischen Shorts, ei-
nem passenden Bikiniober-
teil, einem aufregenden Hut, 
einer coolen Sonnenbrille 
und eventuell einer kleinen 
Strandtasche für Geld, Acces-
soires, FlipFlops und kleinem 
Shirt, falls man beim Strand-
flanieren spontan einkehren 
möchte. 

Bei den Herren gilt: „Weni-
ger ist in diesem Falle nicht 
mehr“! Vermeiden Sie knappe 
Badeslips, vor allem bei einer 
kräftigen Statur. Modische 
Badeshorts sind bequemer, 
lässiger und vor allem optisch 
angenehmer fürs Auge. Auch 
hier gilt, je kräftiger der Kör-
per, umso mehr Stoff darf vor-
handen sein. Vermeiden Sie 
in jedem Fall das Tragen von 
Strings und Monokinis (mit 
Bedauern bekannt geworden 
durch eine Filmkomödie) – 
das führt eher zu Gelächter 
als zu Bewunderung. 

Laut einer Umfrage von last-
minute.de verzichten 49% der 
Befragten bei Damen gerne 
auf „Liebestöter“ wie unför-
mige und altmodische Bade-
kleidung, 25% auf Stringtan-
gas und 19% auf zu knappe 
Bikinis. Unabhängig von der 
Strandkleidung will man auch 
keine unrasierten Achseln, 
ungepflegte Füße und haarige 
Beine sehen.

Bei den Herren lehnen 47% 
eindeutig den Monokini ab, 
38% den String und 8% die 
knappe Badehose. Sehr unbe-
liebt sind auch Sandalen mit 
Socken, lackierte Fußnägel 
und ein behaarter Rücken.

Auch beim Besuch eines 
Strandcafes oder Restaurants 
hält man sich als stilvolle Per-
son besonders an eine Regeln: 
man ist  immer bekleidet. Es 
gehört sich nicht im Bikini 
oder mit Badeshorts ohne 
Oberteil am Tisch zu sitzen. 
Eine Dame trägt ein Strand-
kleid oder ein zum Kleid ge-
bundenes Tuch oder Shorts 
oder Röcke mit T-Shirt. Der 
Herr kann über eine längere 
Badehose einfach ein Shirt 
tragen und ist damit für die 
Strandgastronomie gut an-
gezogen. Bevorzugt er kleine 
Badeslips, sollte er beim Essen 
zusätzlich eine kurze Hose 

anziehen. 
Man trägt immer Strand-
schuhe oder ähnliches, wenn 
man einen Raum betritt. 
Ebenfalls von Nöten ist eine 
kleine Strandtasche, um Geld 
und Accessoires zu verstauen, 
denn der Restauranttisch soll-
te davon frei bleiben.

Die Sonnenbrille ist beim 
Strandurlaub ein nahezu un-
erlässliches Accessoire und 
darf am Strand oder auf der 
Restaurantterrasse auch im 
Gespräch mit anderen Perso-
nen getragen werden. Jedoch 
in geschlossen Räumen mit 
geringer Sonneneinstrahlung 
verlangt es die Höflichkeit, 
dass die Brille während des  
Gesprächs mit anderen Perso-
nen abgenommen wird.

Mit diesen kleinen aber wich-
tigen Regeln kann der stilvolle 
Badesommer kommen! «

Die richtige Auswahl der Badebekleidung ist auch im Urlaub sehr wichtig.
F: Shutterstock
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What the Hell...ga!  
Die Mädels der Alp’n Rockets 
Sie kennen Roller Derby nicht? Dann wird es Zeit, dass sie es kennenlernen. 
Schließlich gibt es in unserem Bezirk eine Frauenmannschaft, die italienweit eine 
der ersten war. Sie nennen sich Alp’n Rockets, was soviel wie Alpenraketen heißt 
und das mit vollem Recht: Schließlich haben sie in den letzten beiden Jahren so 
einiges erreicht.

Cäcilia Wegscheider Knallrote Lip-
pen, kaputte Netzstrümpfe, 
auffällige Tattoos: Nein, wir be-
finden uns nicht auf einem ein-
schlägigen Subkulturfestival, 
sondern auf einer ovalen fla-
chen Bahn, auf der zehn Spie-
lerinnen zweier gegnerischen 
Mannschaften auf Rollschu-
hen den Anpfiff eines Roller-
Derby-Spiels erwarten. Totaler 
Körpereinsatz heißt es beim 
aus Amerika stammenden 
Vollkontaktsport. Zwischen 
Blocken und Jammen gilt es 
die Gegnerinnen zu überholen 
und damit Punkte zu sammeln. 
Doch Roller Derby ist viel mehr 
als nur eine Sportart.

Rebellinnen zwischen 
Punk, Rockabilly und 
Feminismus

Roller Derby ist Ausdruck 
einer Grundhaltung. Schon 
allein deshalb, weil es vor-
wiegend ein Frauensport ist. 
Frauen, die sich Pseudonyme 
wie Hurrik Ann, Wreckqueen 
Pol oder Betty Burp zulegen, 
ihre Haare mit einem Banda-
natuch hochbinden und ihre 
Beine in gestreifte Strümpfe 
stecken. Frauen, die ein biss-
chen Retro, ein bisschen Punk, 
aber vor allem viel Spaß am 
Sport und am Spiel haben. 
Dieser Spaß war es auch, der 

die Sportart bis ins beschauli-
che Laag, dem Heimatdorf der 
Präsidentin der Alp’n Rockets 
Giada „Hellga TheMurdmaid“ 
Cembran brachte. Vor zwei-
einhalb Jahren sah die Lehrerin 
in Schweden ihr erstes Roller-
Derby-Match. Die positive 
Stimmung, das herzliche Mit-
einander auch unter den Geg-
nerinnen beeindruckten sie so 
sehr, dass sie sofort nach ihrer 
Rückkehr alle ihre Freundin-
nen als potentielle Spielerin-
nen zu rekrutieren versuchte. 
Dabei war es vermutlich einfa-
cher zu beginnen, als weiterzu-
machen. 
Gelernt hat die Laagerin in 

dieser Zeit vor allem eines: 
Geduld zu haben. Geduld das 
Rollschuh fahren zu erlernen - 
sie konnte weder Inlineskaten 
noch war sie eine Eisläuferin -, 
und Geduld sich den Sport in 
Praxis und Theorie anzueig-
nen. Vor allem aber Geduld, 
sich mit den anderen Mann-
schaftsmitgliedern auseinan-
derzusetzen, um eine Mann-
schaft zu werden. 

„Wenn Du nicht aus-
kommst, dann ver-
lierst Du“

„Alle sind auf dich angewiesen 
und du bist auf alle angewie-
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sen“, sagt die Präsidentin, die 
zugleich auch Kapitänin ist. 
Von den fünf Gründungsmit-
gliedern ist nur noch sie aktiv, 
derzeit trainieren an die zwan-
zig Frauen aus dem Raum 
Unterland und Bozen mit den 
Rockets. „Man muss Zeit ha-
ben“, sagt Giada, „wir trainie-
ren immerhin dreimal die Wo-
che“. Es dominiert nicht mehr 
der Rockabilly-Tattoo-Retro-
Geist der ersten Stunde. Die 
Spielerinnen der Rockets sind 
ganz „normale“ Frauen, auch 
Mütter – und sie müssen nicht 
dem gängigen Schönheitside-
al entsprechen:„ Roller Der-
by ist ein Sport für alle – von 
XXS bis XXL – jede findet ihre 
Rolle und ihre Aufgabe in der 
Mannschaft“.
Aber wie erlernt man über-
haupt eine Sportart, die so-
gar auf Nationalebene in den 
Kinderschuhen steckt? „Am 
Anfang sind wir einfach ein 
bisschen herumgefahren und 
haben uns gegenseitig ein we-
nig hineingehaut“, lacht Giada. 
Hinter ihrer Unbekümmert-
heit erahnt man kaum, wie viel 
Arbeit es gekostet haben muss, 
das Team zusammenzustellen, 
die Trainingspläne zu erstellen. 
Und das alles auf sich allein ge-
stellt. 

By the skaters,  
for the skaters

Nicht ganz allein: Roller Der-
by ist nämlich Frauenpower 
und weiblicher Zusammenhalt 

zugleich. Vor allem Mailand, 
auch eines der ersten Teams in 
Italien, hat sie in dieser Hin-
sicht sehr unterstützt. Mitt-
lerweile bilden die Alp’n Ro-
ckets mit den Harpies Milano 
sogar ein Travelteam, um ge-
nügend Spielerinnen, welche 
die so genannten Minimum 
Skills erreicht haben, aufstel-
len zu können. Zur offiziellen 
Bekanntgabe der Formie-
rung des Teams gab es Torte 
und Prosecco für die Rockets. 
Frauensolidarität wird großge-
schrieben, hier ist noch jener 
Zeitgeist zu erkennen, dem das 
weibliche Roller Derby seine 
Renaissance verdankt. Nach 
dem professionellen rasanten 
Show-Roller Derby, das in den 
USA von 1940 bis in die 80er 
dominierte, waren es Frauen, 
die der Punkbewegung und 
dem third wave feminism na-
hestanden, welche die Sache 
1999 sprichwörtlich wieder ins 
Rollen brachten. 
Europa zog 2006 mit England 
und dann mit Deutschland 
nach. Weltweit sind heute in 
der Organisation Women’s 
Flat Track Derby Association 
(WFTDA), gegründet 2004, 
über 14.000 Rollergirls regis-
triert. In Italien, wo zur Zeit 
eine Ligagründung vorange-
trieben wird, gibt es mittler-
weile 16 Teams. Die Natio-
nalmannschaft steht bereits, 
auch Giada Cembran wurde 
einberufen. Für sie wäre es ein 
Traum, zu den Weltmeister-
schaften nach Texas fahren zu 

können. Ein Traum, aber nicht 
ihr vorrangiges Ziel: Ende des 
Jahres will sie eine vollständige 
Mannschaft, also 14 spielbe-
rechtigte Frauen zusammen-
haben. Und dann werden sie 
vermutlich erst so richtig ab-
gehen, die Mädels der Alp’n 
Rockets.

Jammen und Blocken: 
die Regeln des Roller 
Derby

Roller Derby wird hauptsäch-
lich in der Variante Flat Track, 
deutsch für „flache Bahn“ ge-
spielt, der ovale Kurs ist etwa 
30 mal 18 Meter groß. Bis zu 
14 Spieler nehmen an dem 
Spiel, Bout genannt, teil, von 
denen jeweils fünf gegeneinan-
der antreten. Gespielt werden 
gegen den Uhrzeigersinn 2 mal 
30 Minuten in zweiminüti-
gen Jams, nach denen in einer 
30-sekündigen Pause Spieler 

ausgetauscht werden können. 
Je ein Spieler ist der Jammer, 
der versucht durch Überrun-
den der Gegner Punkte zu er-
zielen. Die restlichen vier Spie-
ler bilden zusammen das so 
genannte Pack, die als Blocker 
die Aufgabe haben den eigenen 
Jammer zu unterstützen bzw. 
den gegnerischen Jammer auf-
zuhalten. Dies geschieht durch 
Weg abschneiden, Abdrängen 
oder auch Wegschubsen. Ge-
blockt werden darf nur mit 
bzw. an gewissen Körperzonen, 
das Einsetzen oder Treffen un-
erlaubter Körperteile wird als 
Foul geahndet. Im Pack ist der 
Pivot als Schlüsselfigur takti-
scher Entscheidungsträger. «

Neugierig geworden? 
Mehr Infos unter 
http://www.wftda.com, www.
facebook.com/AlpnRockets 
oder per mail an rocketrol-
lersbz@gmail.com      

Giada Cembran und ihre "Alp'n Rockets".	   F: Michela FurlanDer Abklatsch  vor dem Spiel.	 F: Michela Furlan
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Tradition und Passion! Das 
Erfolgsrezept von Bignami
1 Familie, 20.000 Produkte, 75 Jahre Bestehen! Die Weinstraße besucht das 
traditionsreiche Unternehmen Bignami und ergründet das Erfolgsrezept,  
mit dem das Unternehmen der Wirtschaftskrise trotzt.

Marlene Pernstich Bereits an der 
Eingangstür sieht man zahlrei-
che Sicherheitsvorkehrungen. 
Hinweisschilder mit Rechts-
normen in Bezug auf Schuss-
waffen, schwere Sicherheits-
türen und meterdicke Wände 
im ganzen Gebäude. Nach ei-
ner freundlichen Begrüßung 
geht’s zunächst in den Warte-
saal. Die Einrichtung ist sehr 
traditionell: mit Holz verklei-
deten Wänden, einer Eckbank 
mit Holztisch und Vitrinen 
voller Ausstellungsstücke. Von 
der Tiroler Stube bis in den 
Sitzungssaal hinauf zieren 
Jagdtrophäen die Wände. In 
diesem alten Teil des Gebäudes 
kann man erkennen, mit wie 
viel Leidenschaft die Jäger in 

der Familie Berti ihrem Hob-
by nachgehen. Im neuen Teil 
des Gebäudes sorgen licht-
durchflutete Räume für ein 
angenehmes Arbeitsumfeld. 
Im Jahr 1937 machte Battista 
Berti die Jagd zu seinem Beruf. 
Zwei Jahre vor der offiziellen 
Gründung traf man sich noch 
nach Feierabend in einem La-
ger eines Elektrofachgeschäfts 
in Bozen, handelte und repa-
rierte Jagdwaffen. Dann 1939, 
getrieben von Passion und 
Unternehmergeist, eröffneten 
Battista Berti und Giorgina 
Bignami (die Namensgebe-
rin und Lizenzinhaberin) ihr 
erstes und zunächst kleines 
Fachgeschäft für Jagdwaffen in 
Bozen. Die gute Arbeit und die 

qualitativ hochwertigen Pro-
dukte überzeugten auch bald 
das Königshaus Savoyen. Big-
nami übernahm die Lieferung 
und Reparaturen der königli-
chen Jagdwaffen. Der Verkauf 
im Laden und der Handel 
von Sportwaffen werden heu-
te von Auer aus betrieben. Im 
Jahr 1982 verlagerte Bignami 
den Sitz nach Auer. Die Pro-
duktpalette umfasst ungefähr 
20.000 verschiedene Artikel 
und es werden stetig mehr. Zu 
Beginn wurden Waffen und 
andere Utensilien für die Jagd 
vertrieben. Im Laufe der Jah-
re kamen die Bereiche Optik, 
Sport- und Freizeitschießen, 
Bogenschießen, Selbstverteidi-
gung und Wiederladen hinzu. 

Bignami versorgt Einzelhänd-
ler in Italien mit Schusswaffen 
zu Jagd- und Sportzwecken, 
stattet Polizeieinheiten und 
Förster mit Sicherheitswaf-
fen aus und beliefert Händ-
ler aus ganz Europa mit Pro-
dukten für den Bogensport. 
Auch Sammler finden immer 
wieder Liebhaberstücke. Im 
Sortiment sind auch zahl-
reiche andere Freizeitartikel, 
beispielsweise Feldstecher und 
andere optische Geräte. Aus-
flüge in die Welt des Eisho-
ckeys und Baseballs wurden 
ebenso gewagt wie eine eige-
ne Produktion von Bignami-
produkten. Allerdings kehrte 
das Unternehmen nach die-
sen Versuchen wieder zu den 
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steuer@ 
dieweinstrasse.bz     

Können Sie mir mitteilen, ob künftig 
wiederum staatliche Investitionshil-
fen eingeführt werden? 

Ja mit dem Reformpaket will man 
Anschaffungsinvestitionen über den 
Betrag von 7.000 Euro wiederum mit 
Zuschüssen fördern. Die Beihilfe soll 
für Investitionen welche im Zeitraum 
vom 01 Juli 2014 bis 30. Juni 2015 
getätigt werden greifen.   

Aufschub Zahlungsfristen für Gesell-
schaften und physischen Personen 
welche die Richtsätze (Studi di 
Settore) in der Einkommenssteuer-
erklärung anwenden. 

Generell kommt es bei den Zahlungs-
fristen zu einem Aufschub auf den 
07. Juli 2014. Mit einem Aufschlag 
von 0,4% ist es sogar möglich, zum 
20.08.2014 die Einzahlung vorzuneh-
men.    

Ich habe eine Wohnung im Ausland, 
welche nicht vermietet ist. Können 
Sie mir kurz mitteilen, ob ich dafür 
eine Einkommenssteuererklärung 
einreichen muß? 

Ja Sie müssten den entsprechenden 
Ertrag in der Zeile RL12 Feld 1 anfüh-
ren. Außerdem ist die Vermögens-
steuer IVIE geschuldet, sofern die zu 
entrichtenden Steuer 200 übersteigt.   

Für weitere Fragen 
steuer@dieweinstrasse.bz

Wurzeln zurück und konzent-
rierte sich auf den Handel mit 
Sportwaffen.

Ca. 30 Millionen  
Umsatz

Es ist ein umsatzstarkes Unter-
nehmen, dessen Verkaufszah-
len auch in Zeiten der Wirt-
schaftskrise wachsen. Was sind 
die Zutaten für das Erfolgsre-
zept? „Unter anderem unsere 
Tradition“, erzählt Manfred 
Gruber, Familienmitglied und 
Verkaufs- und Marketinglei-
ter bei Bignami. „Das Unter-
nehmen ist bis heute im Besitz 
der Familie Berti.“ Bereits die 
dritte Generation arbeitet mit. 
Von der Passion, die Hauptzu-
tat des Erfolges, ist bis heute 
nichts verloren gegangen. Die 
Firmenphilosophie, die sich in 
den ersten Jahren entwickelte, 
blieb bis heute aufrecht. „Es 
gilt nach wie vor, im weltwei-
ten Panorama stets die besten 
und zuverlässigsten Produkte 
zu suchen, um eine Passion zu 
fördern, die wir mit allen un-
seren Kunden teilen.“ Die Pas-
sion, von der Bignami spricht 
ist die Jagd und der Sport. 
Diese Leidenschaft ist auch 
im Unternehmen spürbar, wie 
man schon bei der Zusam-
mensetzung des Teams sehen 
kann. Viele der knapp 70 Mit-
arbeiter sind passionierte Jäger 
und Sportler. Einige von ih-
nen auch Turnierspieler. Ihre 
Begeisterung für diesen Sport 
überträgt sich auch merklich 
ins Arbeitsleben. Mitarbei-
ter mit besonderem Interes-
se für ein Hobby können bei 
Bignami auch schon mal die 
Produktpalette um einen Be-
reich erweitern. So geschehen 
ist dies mit Franco Berti in 
den 60er Jahren. Franco, der 
große nationale und interna-
tionale Erfolge beim Schießen 
auf langen Distanzen erzielte, 
konnte sich bereits während 
seiner sportlichen Karriere 

wertvolles Wissen aneignen 
und wichtige Kontakte knüp-
fen. Mit diesem Knowhow 
schaffte Franco es den Bereich 
Sport- und Freizeitschießen 
aufzubauen. Gleiches schaffte 
auch sein Sohn Marco Berti 
in den 80er Jahren. Der spä-
tere Welt- und Europameister 
im Bogenschießen (Kategorie 
Bowhunter Unlimited) nahm 
Bögen, Pfeile und Armbrüste 
sowie Ersatzteile und Zube-
hör in das Sortiment mit auf. 
Heute importiert Bignami die 
Produkte aus aller Welt und 
verkauft Jagd- und Schuss-
waffen in Italien und andere 
Artikel auch in Europa.

Ein umstrittenes 
Hobby
Der Jagd- und Schießsport ist 
ein teilweise sehr umstrittenes 

Hobby und hat viele Gegner. 
Welche Erfahrungen hat Big-
nami mit den Kritikern ge-
macht? „Unser Unternehmen 
selbst ist bis jetzt von Kriti-
ken verschont geblieben. Auf 
Messen gibt es aber immer 
wieder ein paar Demonstra-
tionen. 
In Südtirol und auch den 
umliegenden Regionen gibt 
es eine sehr hohe Dichte von 
eingetragenen Jägern. Es hat 
fast jeder Einwohner Ver-
wandte oder Bekannte, die 
dem Hobby Jagd nachgehen. 
Durch solche persönliche 
Beziehungen fallen auch Kri-
tiken gemäßigter aus“, meint 
Manfred Gruber.
Wir wünschen der Familie 
Berti weiterhin viel Erfolg, 
und Danken Manfred Gruber 
für das Gespräch. «

Knapp 70 Mitarbeiter sind im Firmensitz in Auer beschäftigt.          F: Bignami

Seit 75 Jahren wird das Unternehmen Bignami von der Familie Berti  
geführt.	 F: Bignami
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FARBENMEER
Aquarell ist Elfi Gelfs Leidenschaft, ihr seelischer Ausgleich. Die Girlanerin 
beschäftigt sich mittlerweile schon über 30 Jahre mit der Malerei, die sie 
allerdings nie zu ihrem Hauptberuf gemacht hat. 

Greta Klotz Wasserbewegungen 
und Wasserspiegelungen, gold-
gelbe fallende Blätter, Licht- 
und Schatteneinfall - Natu-
relemente, die ein neutraler 
Betrachter nicht immer sofort 
wahrnimmt. Das sensible Auge 
von Elfi Gelf ist aber genau auf 
diese Details geschult. Und dies 
nicht nur, wenn sie ein mög-
liches Motiv für ihr nächstes 
Werk im Blickfeld hat. Die Auf-
merksamkeit ist einfach vor-
handen. Elfi Gelf hat die wun-
dervolle Fähigkeit, Natur und 
Landschaften in farbenpräch-
tigen Aquarellen festzuhalten. 
Die Bilder der Girlanerin sind 
abwechslungsreich, reichen 
von Blumen und Bäumen über 
Seen und Bäche aber auch bis 
hinzu Stillleben und abstrak-
ter Kunst. „Elfi Gelfs Welt ist 
in sich sicher und ausgewogen, 

still in sich versunken und gut 
überschaubar (…) ein ehrli-
ches Eingeständnis zum Schö-
nen und Gewinnenden in der 
nahen Umwelt, zum kleinen 
Glück unterm Baum, vor dem 
Haus, auf einem stillen Weg.“, 
schrieb der Südtiroler Künstler 
Josef Unterer einmal über ihre 
Werke. Seit ihrem Jugendalter 
beschäftigt sich Elfi Gelf mit 
der Malerei, hauptsächlich dem 
Aquarell, das sie nicht mehr los 
lies, einmal für sich entdeckt. 
Ihre erste Ausstellung reicht 
35 Jahre zurück, seitdem ist 
aber kaum ein Jahr vergangen 
in dem die Malerin nicht eine 
Ausstellung organisiert hat.

Seelischer Ausgleich 

Malen bedeutet für Elfi Gelf 
Erfüllung, Zufriedenheit, Ge-

nugtuung. Der aufmerksame 
Betrachter kann diese Gefühle 
auch in ihren Bildern erken-
nen. Sie strahlen Ruhe und 
Ausgeglichenheit, aber auch 
Harmonie und Liebe zum 
Detail aus. Die Wasserfar-
ben erwärmen, die gewählten 
Motive laden zum intensiven 
Anschauen ein. Elfi Gelfs gro-
ße Leidenschaft genoss lange 
Zeit eine Art Stiefleben in ih-
rem Werdegang. Erst seit vier 
Jahren, nach ihrer Pensionie-
rung, hat sie sich ein kleines 
Malstudio mitten in Girlan 
eingerichtet, vorher hat sie 
einfach zu Hause und neben-
bei ihrer kreativen Ader freien 
Lauf gelassen. An den Wänden 
in ihrem Arbeitsraum, wo sie 
nun täglich in ihrem Malrock 
am Werk ist, hängen einige 
ihrer Werke, in der Ecke steht 

ein gemütliches rotes Sofa. Ins 
Auge sticht sofort ihre CD-
Sammlung, die ihr ein stetiger 
Begleiter im kreativen Prozess 
ist. „Ich liebe Musik, die ist im-
mer mit dabei. Oft drehe ich 
auch so richtig laut auf.“, lacht 
sie. Sie mag Klaviermusik sehr 
gern. Ihr Faible für Musik ist 
aber sehr breit gefächert und 
reicht von klassischer Musik 
bis Jazz. Wenn man mit Elfi 
Gelf über ihre Malerei und 
ihre Biografie spricht, fällt ei-
nem sehr bald die Sorgfalt auf, 
mit der die Künstlerin über 
ihre Tätigkeit erzählt und da-
bei immer wieder ins Schwär-
men gerät. Es ist schon interes-
sant, dass das Malen nie Gelfs 
einziger Broterwerb war. Die 
Malerei habe sie immer schon 
im Blut gehabt, schwärmt 
die Künstlerin. Liebend gern 
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hätte sie als junges Mädchen 
deshalb nach der Mittelschu-
le die Kunstschule in Gröden 
besucht. Doch wie so oft der 
Fall, hatten die Eltern ande-
re Pläne für die Tochter. Die 
Malerei ließ sie dennoch nicht 
los, lauerte stets im Hinter-
grund. Ihr Bruder war es, der 
sie schließlich dazu stimuliert 
hat. Seit 1976 gehört ihr Herz 
der Aquarellmalerei, einer 
der schwierigsten aber auch 
beliebtesten Maltechniken. 
Bereut sie ihren Werdegang, 
die Malerei immer im Hinter-
grund bzw. nebenbei ausgeübt 
zu haben? „Natürlich bereue 
ich und habe mir manchmal 
gedacht, es sei schade, sich 
nicht nur mit dem Malen zu 
beschäftigten. Aber anderer-
seits bin ich froh, es auf diese 
Art geschafft zu haben. Eigent-
lich hatte ich nie den Drang, 
das Malen professionell aus-
zuüben. Im Gegenteil: Ich bin 
zufrieden, dass ich das so lo-
cker machen kann!“ Ein Mal-
erberuf wäre eine andere Welt 
gewesen.

Rauer Winter,  
warme Farben 

Bäume, Wasser, Stimmungs-
bilder – das sind Motive, die 
Elfi gern zu Papier bringt. 
„Wenn ich an einem Wild-
bach sitze, beobachte ich zu-

nächst einmal das Rauschen 
und Fließen des Wassers und 
lasse das imposante Geto-
se auf mich wirken, bevor 
ich dann im Rhythmus zum 
Schauspiel das mir geboten 
wird, mit dem Malen begin-
ne. Seitdem ich male, be-
trachte ich die Landschaft 
ganz anders.“ Ihr Lieblings-
motiv? Die Malerin übt sich 
gerne in Abwechslung. Sie 
muss nachdenken, bevor sie 
offenbart: „Sehr gerne male 
ich Winterlandschaften und 
ich glaube, die gelingen mir 
auch sehr gut. Eigentlich 
sind es warme Winterbilder, 
die da entstehen.“, lächelt sie. 
Schneelandschaften strahlen 
eine gewisse Ruhe und Stille 
aus, welche die Künstlerin 
sehr gern hat. „Vielleicht auch 
deshalb, weil sie mein Gemüt 
widerspiegeln.“ Das Aquarell 
ist ihre Passion. Zwar malt 
sie auch mit Acrylfarben und 
hin und wieder abstrakte Bil-
der. Doch das sei wieder was 
anderes. Beim Aquarell ist 
es wichtig, vor dem eigent-
lichen Malprozess ein klares 
Konzept im Kopf zu haben. 
Die Korrekturmöglichkeiten 
sind nämlich im Vergleich 
zu anderen Maltechniken 
beschränkt. Ein gutes Aqua-
rell lebt auch vom Zufall und 
von den reizvollen Effekten, 
die sich aus der Arbeit mit 

Wasser und Farbe auf dem 
ausgewählten Papier erge-
ben. Allerdings gilt es, die-
se bewusst zu steuern: kein 
leichtes Unterfangen. Dabei 
ist auch zu bedenken, dass 
bei einem guten Aquarell der 
Bleistift nicht dominant sein 
soll, also man wenig oder gar 
nicht Vorzeichnen soll. Man 
läuft sonst Gefahr, die Zeich-
nung anzumalen. „Je mehr 
Freiheit, desto besser!“  „Am 
Anfang ist es ein Krieg, das 
Malen mit Wasser und Far-
be!“, lacht die sympathische 
Girlanerin. „Irgendwann be-
herrscht man aber die Tech-
nik und bekommt ein Gefühl 
dafür, was ein Bild braucht 
und wann es fertig ist.“, er-

klärt die Aquarellmalerin ab-
schließend.
Am Anfang sei es noch schwer 
gewesen, sich von den eige-
nen Werken zu trennen, gibt 
sie zu. Mit der Zeit lernt man 
die Veräußerung der eigenen 
Bilder aber schätzen. „Wenn 
man seine Bilder verkauft, 
bedeutet das Stimulierung 
und Bestätigung. Es ist eine 
Genugtuung, um weiter zu 
malen und der Reiz, neues zu 
schaffen.“ Elfi Gelf liebt die 
Malerei, weil sie weiß, dass 
sie dort nie stillstehen wird. 
Ein Künstler hat nie ausge-
lernt, das macht die ganze 
Sache interessant. Neue An-
reize kommen, die Kreativi-
tät ist nie erschöpft. «

Seit über 30 Jahren widmet sich Elfi Gelf der Aquarellmalerei.	 F: Elfi Gelf 

Wildbach	 F: Elfi Gelf  Kalterer See im Spätherbst	 F: Elfi Gelf 
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Jugendliche und einige begeisterte Zuschauer nahmen sich 

am Sonntag, 13. April einen Tag Zeit, um mit den zwei Refe-

renten Tobe und Pippo den Jugendtreff mit neuen Graffitis 

zu gestalten. Zuerst erklärten die Gäste den geschichtlichen 

Hintergrund der Graffitikultur sowie den sinnvollen  Umgang 

mit Graffitis. Im Vorfeld wurden Themen besprochen und 

Skizzen angefertigt. Nach der Einführung konnten die 

Jugendlichen mit den Sprüharbeiten beginnen. 

Es wurden zwei Wände zur Verfügung gestellt. Die Themen 

waren „Peace“ und „Sers“, was mit Friede und „Hallo- Will-

kommen“ gleichgesetzt werden kann.

Der Workshop war ein voller Erfolg. Alle amüsierten sich 

und waren zufrieden mit dem Endergebnis. Die Verewigung 

ihrer Kunstwerke stellt für die Jugendlicen eine noch engere 

Verbundenheit zum Jugendtreff her.

• �Graffiti Workshop:  

Der Jugendtreff SKY in neuen und bunten Farben

Im Jugend-Kultur-Zentrum „Point“ wird 
Jugendkultur groß geschrieben. Unter dem 
Motto „Musik verbindet“, finden monat-
lich diverse Konzerte, Workshops oder Projekte statt. Seit 
2007 zählt das Point knapp 100 Konzerte – somit standen 
bereits über 200 verschiedene Musiker, DJ’s und Virtuosen 
auf der Bühne des Point. Künstler aus allen musikalischen 
Bereichen finden im Point ihren Platz: Rockabilly aus den 
USA, Gitarristen aus Bolivien, Sängerinnen aus Russland, 
Reggae aus London und vor allem junge, einheimische Mu-
siker aus Südtirol bereichern die Konzerte und Live-Shows 

in Neumarkt. Besonders 
stolz machen die Veran-
stalter die talentierten 
DJ’s (Side Effect, David 
Grenzemann, Bongo-
bass), welche im Point 
groß geworden sind 
und sich unter dem 
Label „Culture Assault 
Records“ bereits einen 
Namen gemacht haben.

In diesem Sinne: 
ROCK& DANCE ON! 
Julia Mayer.

•  Jugendkultur im Point

Über LEBENSMITTELVERSCHWENDUNG,  
VokuPocu und Refood

Wir sind eine Konsum- und Wegwerfgesellschaft geworden. Das ist 
die Folge eines forcierten Wirtschaftswachstums. Für die Wirt-
schaft sind wir nun mal Konsumenten, keine Menschen. Sie will 
nicht unser Glück und unsere Gesundheit, sondern unser Geld und 
unsere Arbeitskraft. Dies schafft Konkurrenzdenken, Stress, Neid, 
Unzufriedenheit und Isolation. Es braucht ein UMdenken in unserer 
Gesellschaft.

Was heißt das? WEG vom Konsum hin zu einer Wertschätzung der 
Güter und unseren natürlichen Ressourcen, WEG vom utopischen 
Wirtschaftswachstum, WEG von Quantität und hin zur Qualität. 
Bewusster einkaufen, möglichst lokal, möglichst beim Produzen-
ten selbst. Vermeiden wir verpackte Lebensmittel, lassen wir uns 
nicht vom “empfohlenen” Verfallsdatum irreleiten. Tauschen oder 
verschenken wir, was wir nicht selbst brauchen können. Retten wir 
Lebensmittel bei den Produzenten, dies sind WEGe zu einer mögli-
chen Wertschätzung der Lebensmittel. 

Die Verschwendung der Lebensmittel und die Produktionssteige-
rung führen zu einer Verknappung der Ressourcen und zu einer 
Erhöhung der Preise. Europaweit landen jährlich ca. 90 Millionen 
Tonnen Lebensmittel auf dem Müll, das entspricht einer geschlos-
senen Kolonne beladener Lastwagen rund um den Äquator. 3 
Millionen Tonnen davon sind Brot. 50% der Kartoffelernte kommt 
gar nicht auf den Markt, weil sie nicht der optischen Norm ent-
spricht. 28% des Ackerlandes weltweit wird sozusagen umsonst 
bestellt. Wieviel Arbeitsaufwand und Geldverschwendung um-
sonst! Tatsache ist, dass allein mit den in Europa und Nordamerika 
weggeworfenen Lebensmitteln alle Hungernden der Welt 3 x satt 
werden könnten.

Zwei bestehende lokale Projekte sollen hier erwähnt sein: „Vo-
kuPocu“ (Volkskuchl – cucina popolare) und „Refood“ (Lebens-
mittelretten). VokuPocu hat zum Beispiel das Ziel, Menschen 
zusammenzubringen, die gemeinsam nicht mehr verkäufliche 
Lebensmittel einsammeln und mit diesen anschließend kochen. 
Eine Sensibilisierung findet statt, indem das gemeinsame Essen 
bei Vorträgen, Konferenzen oder Festen angeboten wird. Die Voku-
Pocu hat sich rasch weiterentwickelt, weil wir uns der Wichtigkeit 
der Lebensmittelrettung bewusst wurden. Schwerpunktthemen 
sind die Lebensmittelverschwendung, die Umweltbelastung, das 
Wirtschafts- und Finanzsystem, die ökologische Nachhaltigkeit, 
die Ausbeutung unseres Planeten, der Hunger, gekoppelt mit den 
stattfindenden positiven Entwicklungen.

Also worum geht es? Es geht um ein Umdenken, weg vom Kon-
sum, hin zu einer Wertschätzung der Ressourcen. Wenn wir 
glauben, dass wir vom Elend unserer Mitmenschen nicht betroffen 
sind, so ist dies ein Irrglauben. Solange nicht alle Menschen ein 
würdiges Leben führen können, geht es auch uns nicht gut, be-
wusst oder unbewusst, denn wir sind alle miteinander verbunden, 
wir sind eins.                                                                                       

Alex
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•  Ein Abenteuer mit vielen Emotionen

•  Alle unter einem Dach? 

Früher war es üblich, dass mehrere Genartionen unter einem 
Dach gewohnt haben, vor allem in der ländlichen Gegend. Groß-
eltern, Eltern und Kinder haben gemeinsam den Alltag gemeis-
tert. Heute, in der Zeit der Vater-Mutter-Kind – Haushalte, der 
Single- Wohnungen und Patchwork-Familien, sind diese Le-
bensgemeinschaften eher selten geworden. Der Kontakt zwi-
schen den Generationen gestaltet sich anders und geschieht 
nicht „nebenbei“. Die gemeinsame Zeit wird anders gestaltet, 
etwa bei gemeinsamen Unternehmungen, Mahlzeiten, Famili-
enfeiern und Urlauben.
Und doch: Haushalte in denen mehrere Genartionen zusam-
men leben, scheinen im Wachsen begriffen und auch im So-
zialwesen denkt man laut über die Vorzüge solcher Lebensge-
meinschaften nach. Die Vorteile dafür liegen auf der Hand. Bei 
der Kinderbetreuung etwa können die Großeltern einspringen, 
jemand ist immer im Haus, an den sich die Kleinen wenden 
können. Umgekehrt kann die jüngere Generation der älteren 
unter die Arme greifen, wenn gewisse Tätigkeiten zu mühsam 

werden. Für die Kinder ist es eine wichtige soziale Erfahrung, 
gemeinsam mit ihren Großeltern den Prozess des Älterwer-
dens zu erleben und gleichzeitig können sie von deren reichen 
Erfahrungsschatz profitieren. Einsam fühlt sich sicher niemand 
so schnell, aber einfach ist ein solches Zusammenleben auch 
nicht immer. Es prallen Welten aufeinander, unterschiedliche 
Wertvorstellungen verlangen eine hohe Kompromissbereit-
schaft. Das Zusammenleben ist idealerweise ein Geben und 
Nehmen von beiden Seiten. Die ältere Generation sollte dieses 
Zusammenleben nicht nur wagen, um sich im Alter in sicheren 
Händen zu fühlen, und die mittlere Generation sollte in der äl-
teren mehr sehen als eine flexible Art der Kinderbetreuung. Für 
jeden ist diese Lebensform freilich nicht geeignet, ein solcher 
Schritt muss wohl überlegt sein. Wenn Freiheiten, räumliche 
Ausweichmöglichkeiten und ausreichend Privatsphäre gewähr-
leistet sind, kann ein Zusammenleben von Jung und Alt für alle 
Mitbewohner sehr wertvoll sein.

Nachdem die Erlebnisse vom Vorjahr mit der Kleinkinderta-
gesstätte „Casa Bimbo“ sehr positiv ausgefallen sind, wurde 
das Projekt „Heimbewohner der Benjamin-Kofler-Stiftung 
und Kleinkindergartenkinder – gemeinsam“ auch dieses Jahr 
in Salurn wiederholt.

Die 5 Treffen wurden von der Freizeitgestalterin und der Kin-
derbetreuerin abwechselnd im Altenheim oder in den Räum-
lichkeiten der „Casa Bimbo“ begleitet. Die Heimbewohner 
und Kleinkinder spielten, zeichneten, malten, erzählten sich 
Geschichten und lachten gemeinsam.
Die kleinen und großen Künstler gestalteten zusammen eine 
Wandmalerei. Außerdem klebten sie kleingerissene Papier-
stückchen auf einen großen Karton um verschiedenen Formen 
in unterschiedlichen Farben zu kreieren.
Mit großer Natürlichkeit genossen die Heimgäste den „imagi-
nären“ Kaffee mit Kuchen, den die Kinder mit großem Enthusi-
asmus in ihrer „Küche“ zubereiteten. Mit Freude und Staunen 
spielten die Heimbewohner mit.
Gemeinsam erinnerten sich die Heimbewohner an die Spiele 
der eigenen Kinderzeit und an ihre eigenen Empfindungen von 
damals, um diese wieder aufleben zu lassen.
Auch das Ballspiel bescherte große Freude und Spaß. Die auf-
weckten Kleinen erlernen so nebenbei die Sprache.

So viele Emotionen auf einmal und die 
Freude am Zusammensein lassen diese 
Treffen unvergesslich werden. Ein großer 
Dank gebührt an die liebevolle Aufnah-
me von Seiten der „Casa Bimbo“, in der 
Zuversicht auf weitere freudige Zusam-
menkünfte von Groß und Klein!

Gemeinsames basteln bringt Alt und Jung einander näher
F: Altenheim Salurn

 

• aus unseren AlteNheimen
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Die „Langen Dienstage“ in Auer locken viele Einheimische und Gäste an	 F: TV Auer/allesfoto

Die lauen Sommerabende gemütlich mit Freunden genießen, das ist dienstags in Auer möglich	 F: TV Auer/allesfoto

Lang, länger, am liebsten in Auer
PR Bericht An insgesamt fünf 
Dienstagen im Juli und August 
erwartet Einheimische und 
Gäste in der Marktgemeinde 
Auer wieder ein buntes Abend-
programm: Die Geschäfte in 
Auer halten an diesen Tagen 
bis 22 Uhr geöffnet, dazu gibt 
es noch jede Menge Unterhal-
tung für Jung und Alt sowie 
eine abwechslungsreiche Gas-
tronomie.
Die „langen Dienstage“ gehö-
ren mittlerweile zum festen 
Angebot der Marktgemeinde 
Auer. Was in anderen Gemein-
den des Bezirkes Kirchtage 
sind, das sind in Auer die „lan-
gen Dienstage“: Man trifft sich, 
um nette Leute kennenzuler-
nen, gemütlich ein gutes Glas 
Wein zu trinken oder kulinari-
sche Leckerbissen zu genießen. 
Für die Veranstaltung wird die 
Nationalstraße für den Verkehr 
komplett gesperrt, sodass auch 
die Kinder sicher herumtollen 
und die angebotenen Spiele 
nutzen können. 

Vereine und Kaufleu-
te ziehen an einem 
Strang

Neben den Kaufleuten betei-
ligen sich nicht nur die gast-
gewerblichen Betriebe von 
Auer an den Aktionsabenden, 
sondern wieder viele Vereine 
des Ortes. Durch diese Zusam-
menarbeit erhalten die Verei-
ne zusätzliche Einnahmen für 
ihre Tätigkeit und gleichzeitig 
garantiert dieses gelungene 
Zusammenspiel ein inhaltlich 
abwechslungsreiches Angebot. 

Tradition verpflichtet

Was vor mittlerweile 15 Jah-
ren als Experiment einiger 
innovativer Kaufleute und 
Gastwirte begonnen hatte, ist 

inzwischen ein fester Bestand-
teil des Sommeraktionspro-
gramms von Auer. Groß und 
Klein, sowie Einheimische und 
Gäste erfreuen sich an diesem 
Angebot, das von den Aurer 
Kaufleuten und Gastwirten 
sowie dem Verein der Vereine 
und der Gemeinde koordi-
niert und veranstaltet wird. 
Der Auftakt der Aktionsaben-
de findet am 8. Juli statt, un-
ter dem Motto „Auer kreativ“. 
Dabei werden Schmuck und 
Holzschnitzereien ausgestellt. 
Groß und Klein kann auch 
selbst basteln, es gibt eine Bil-
derausstellung und das Fuß-
ball- WM Halbfinale wird auf 
einer Großleinwand übertra-

gen. Abwechslungsreich geht 
es auch beim „Tiroler Abend“ 
am 15. Juli zu: Unter anderem 
treten Goaslschnöller und die 
Kinderschuhplattler auf. Ne-
ben Spielmöglichkeiten für 
Kinder gibt es auch eine Kram-
pus- Ausstellung und eine 
Autogrammstunde mit Ski-
rennläuferin Johanna Schnarf. 
Am 22. Juli steht der „Sport-
abend“ auf dem Programm: 
Auf die Besucher warten eine 
Acrobatic- Show, Torwand-
schießen, Laserschießen, eine 
Hundeshow und eine Auto-
grammstunde mit dem EBEL 
Meister HC Bozen. Unter dem 
Motto „Sommernachtstraum“ 
gibt es am 29. Juli Wasserspiele 

und Live- Musik. Am 5. August 
enden die „Langen Dienstage“ 
mit dem „Tanzabend“: Wie 
gewohnt stehen verschiedene 
Tänze sowie Vorführungen mit 
Live- Musik im Mittelpunkt. 
An allen diesen Tagen gibt es 
auch ein entsprechend auf den 
Themenabend abgestimmtes 
kulinarisches Angebot. Mit der 
Aktion der „Langen Diensta-
ge“ möchten die Kaufleute und 
Gastwirte von Auer ihren Kun-
den einen gemütlichen Abend, 
ohne Stress, im Dorfzentrum 
anbieten. Neben der Vielfalt in 
Handel und Gastronomie sol-
len die Besucher auch das rege 
Vereinsleben von Auer ken-
nen- und schätzen lernen. «
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Eiskeller, Fieberwasserle 
und mehr
Was haben unsere Vorfahren  im Sommer gemacht, um Lebensmittel frisch zu 
halten? Welche Möglichkeiten standen den Menschen zur Bekämpfung des 
Fiebers und von Asthma zur Verfügung? Der 93- jährige Stefan Andergassen 
erzählt aus seinem reichen Erfahrungsschatz

Stefan Andergassen vor dem Eiskeller	 F: Alfred Donà

Sind Sie neu im Bezirk? 
	S ie wollen Ihren Betrieb bekannt machen? 

Starthilfe

Dann nutzen Sie unser einmaliges Angebot:

Für Ihre Neueröffnung erhalten Sie von uns als Geschenk  
kostenlos eine Anzeigenschaltung im Format einer achtel 
Seite! 

(Der Betrieb muss innerhalb der letzte 12 Monate  
im Handelskammerregister eingetragen worden sein). 

» werbung@dieweinstrasse.bz 

Monika und ich treffen uns mit 
Herrn Andergassen in Ober-
planitzing. Durch ein Weingut 
wandernd machen wir uns 
auf den Weg zu unserem Ziel 
– einem gemauerten Eiskeller 
mitten im Mischwald in der 
Nähe der Eislöcher. Auf dem 
Weg dorthin erzählt Herr An-
dergassen, dass durch den Bau 
der neuen Abzweigung von der 
Mendelstraße nach Oberpla-
nitzing nicht nur der beliebte 
Festplatz verschwunden ist, 
sondern sich auch das Klima 
in unmittelbarer Umgebung 
geändert hat – so ist es etwa 
im Eiskeller mehr als drei Grad 
wärmer geworden. Herr An-
dergassen besitzt den Schlüssel 
der Eisentür, die er selbst ein-
gesetzt hat, seitdem er in den 
fünfziger Jahren den Keller von 
der Gemeinde Kaltern in Ob-
hut bekommen hat. Wir betre-
ten den Keller und stellen fest, 
dass dort eine wohlige Frische 
herrscht; aus Porphyrblöcken, 
welche den hinteren Abschluss 
des Kellers bilden, strömt per-
manent kühle Luft in den 
Raum; am Oberboden hängen 
noch die Eisenhaken, welche 
der Metzger Klettenhammer in 
den zwanziger Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts anbringen 
ließ, um das Frischfleisch auf 
Stangen aufzuhängen – bis zu 
drei Wochen war es haltbar bei 
einer konstanten Temperatur 
von 2 bis 3 Grad Celsius. Jeden 
Freitag transportierte er das 
Fleisch dann in großen Körben 
mit einem gefederten Handwa-
gen auf der alten Unterplanit-

zinger Straße nach Kaltern in 
seine Metzgerei, bis die Kühl-
zellen den Eiskeller überflüssig 
machten. Während des 2. Welt-
krieges war oberhalb des Kel-
lers die deutsche Wehrmacht 
mit einer Besatzung von 12 -15 
Soldaten stationiert – da diente 
der Keller wieder zur Aufbe-
wahrung der Lebensmittel.
 Da er zusammen mit seiner 
Frau ab den fünfziger - Jahren 
zwei Gemüsegeschäfte in Bo-
zen führte, verwendete er den 
Eiskeller jahrelang zur Aufbe-
wahrung des Gemüses.
Wir erfahren noch eine interes-
sante Geschichte. Ganz in der 
Nähe des Eiskellers bilden zwei 
Porphyrplatten eine Art Sitz-
platz. Dazwischen tritt Frisch-
luft aus dem Erdinneren an 
die Oberfläche. Zwei Mädchen 
aus Oberplanitzing, welche an 

Atembeschwerden litten, wur-
den hierhin zur Kur geschickt; 
die frische Luft tat gut und soll-
te Heilung bringen.
Auf dem Rückweg erzählt Herr 
Andergassen auch von einer 
Quelle unterhalb der Mendel-
straße, dessen Wasser fiebern-
den Menschen zum Trinken 

gegeben wurde  und das sie 
geheilt haben soll. Ich suche die 
Quelle im steilen und glitschi-
gen Gelände und tatsächlich 
– es gibt sie, diese Quelle. Jetzt 
ist mir nicht mehr bange, wenn 
ich einmal Fieber haben soll-
te: ich kenne ja die Quelle des 
„Fieberwasserles“. «
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Premium-Cuvée „Terlaner I“  
in 80 Tagen um die Welt
New York, Los Angeles, Tokyo, London und Moskau: Diese und weitere Metropolen 
eroberte die Kellerei Terlan im Zuge ihrer Präsentationstour des „Terlaner I“ 
(Primo), Grande Cuvée. Der Premium-Wein, der gewissermaßen die Essenz Terlans 
darstellt, hat kürzlich seine Reise rund um den Globus erfolgreich beendet.  

Die Kellerei Terlan ist interna-
tional bekannt für die Lang-
lebigkeit und Mineralität ih-
rer Weine. Diese manifestiert 
sich nicht zuletzt im „besten 
Terlaner der Welt“, dem „Ter-

laner I“, einer Cuvée aus Weiß-
burgunder, Chardonnay und 
Sauvignon. Von der Qualität 
des Edel-Tropfens konnten 
sich Fachleute und Profis aus 
dem Weinbereich in den ver-
gangenen rund zweieinhalb 
Monaten selbst überzeugen – 
und zwar im Rahmen der of-
fiziellen Präsentationstour „in 
80 Tagen um die Welt“. Dabei 
machte die Kellerei Terlan Halt 
in insgesamt 13 Hot Spots auf 
drei verschiedenen Kontinen-
ten. Darunter London, Tokyo, 
Moskau, New York, Miami, 
Los Angeles und San Francis-
co.  Auf ihrer Tour visierte die 
Kellerei Terlan hochangesehe-
ne Adressen der internationa-
len Spitzengastronomie und 
-hotellerie an, wie etwa Eleven 

Madison und Del Posto (New 
York), Joel Robuchon (Tokyo), 
Gordon Ramsay (London) 
sowie Zuma (Miami). „Die 
Präsentation des „Terlaner I“ 
fand jeweils im Rahmen ei-
nes Masterclass-Tastings mit 
gereiften Weißweinen aus un-
serem bekannten Weinarchiv 
statt und richtete sich in erster 
Linie an Weinjournalisten und 
Sommeliers der Spitzengast-
ronomie“, erläutert Klaus Gas-
ser, Verkaufsleiter der Kellerei 
Terlan.  „Die Resonanz auf 
den Wein war überragend“, 
freut sich Gasser. „Unserem 
Ziel, den Terlaner I auf den 
Weinkarten der internationa-
len Top-Gastronomie zu plat-
zieren, sind wir einen großen 
Schritt näher gekommen. Es 

ist uns gelungen, eine Brücke 
zu einigen der weltbesten Re-
staurants zu schlagen.“ Die 
Grande Cuvée wurde im Jahr 
2011 erstmals produziert und 
im Januar 2014 einem ausge-
wählten Kreis von Fachleuten 
vorgestellt. „Von diesem Jahr-
gang gibt es nur 2850 Flaschen, 
die allerdings mittlerweile be-
reits komplett vergriffen sind“, 
erklärt der Verkaufsleiter.  «

Pressebüro
Kellerei Terlan
www.kellerei-terlan.com

daviso pr agency
Dominikanerplatz 35,  
39100 Bozen
Tel. +390471 050806
mailbox@daviso.com

Kaltern erstrahlt in WeiSS
Am Dienstag, 24. Juni war es 
wieder Zeit für Kaltern ganz 
in weiß! Von 18 bis 23 Uhr 
drehte sich am hellerleuch-
teten Marktplatz alles um die 
besten Weißweine Kalterns. 
Rund 80 Weißweine hatten 
die,  von einer fachkundi-
gen Jury begleitete, Vorver-
kostung im Vorfeld der Ver-
anstaltung bestanden. Ein 
Beweis für die Qualitätsauf-
wertung, die seit geraumer 
Zeit im Weindorf Kaltern 
verfolgt wird und von der 
Initiative wein.kaltern aktiv 
unterstützt wird. Bei Kaltern 
ganz in Weiß liegt der Fokus 

gezielt auf den Weißweinen, 
während bei „Das Beste aus 
Kaltern“ im Mai der Kalte-
rersee im Mittelpunkt steht. 
Die Gäste konnten sich ge-
schmacklich durch ein breites 
Spektrum kosten. Klassische 
Sorten wie Weißburgunder, 
Gewürztraminer, Chardon-
nay und Sauvignon waren 
ebenso vertreten, wie Ker-
ner, Riesling, Bronner und 
Müller-Thurgau. Verkostet 
werden konnte gezielt nach 
Sorten. Für die Kulinarik vor 
Ort sorgte die HGV-Orts-
gruppe Kaltern, die leichte 
Sommergerichte servierten. 

Musikalisch begleitete das 
Lumbago Jazz Trio durch den 
Abend. Neben der gesamten 
Dekoration und den Weinen 
galt das Thema des Abends 
auch für die Kleidung der 
Gäste, die sich vom regneri-
schen Wetter nicht die Laune 
verderben ließen. „Kaltern 
ganz in Weiß gilt mittler-
weile als wahre  Kultveran-
staltung, eine Bestätigung 
für die Hochwertigkeit der 
Kalterer Weißweine und für 
unser Veranstaltungskonzept, 
“ freute sich Sighard Rainer, 
Präsident der Qualitätsinitia-
tive wein.kaltern. «
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SüSSe Früchtchen aus 
dem Martelltal
PR Bericht Leuchtend rot, saftig, 
süß, voller Aroma und mit be-
törendem Duft – genau so sol-
len Berg-Erdbeeren sein. 
Im Martelltal, einem höher 
gelegenen Seitental des Vin-
schgaus, werden neben Him-
beeren, Johannisbeeren und 
Blaubeeren vor allem Erdbee-
ren angebaut. Ein Tal umge-
ben von hohen Bergen, mit 
klarer Almenluft und strah-
lendem Sonnenschein: Hier 
gedeihen sie auf 900 bis 1.800 
m Meereshöhe zwischen Juni 
und September. 
Aber nicht nur die außerge-
wöhnliche Höhenlage macht 
das Tal zum idealen Ort für 
den Beerenanbau. Warme 
Tage, voller Sonnenschein, 
klare, kühle Nächte und das 

milde, trockene Klima tragen 
dazu bei, dass die Erdbeeren 
langsam heranreifen und ihr 
volles, charakteristisches Aro-
ma entfalten.
Schon in den 1960er Jah-
ren wurden erste Beeren im 
Martelltal angebaut. Von 
tüchtigen Bauern gehegt und 
gepflegt entwickelte sich im 
Laufe der Zeit ein neuer Wirt-
schaftszweig im Tal. Seit der 
Gründung der Beerengenos-
senschaft MEG im Jahr 1989 
werden die Produkte aus dem 
größten geschlossenen An-
baugebiet für Bergerdbeeren 
Europas professionell ver-
marktet. Ein ausgeklügeltes 
Qualitätssicherungssystem mit 
umweltschonenden Anbau-
methoden und systematischen 

Kontrollen gewährleistet kon-
stante Qualität und Sicherheit 
für den Konsumenten.
Heute werden im Martelltal 
auf 60 ha Anbaufläche jähr-
lich an die 830 t Beeren und 
Gemüse geerntet.
Erdbeeren sind wahre Power-
früchtchen: die roten, süßen 

Beeren aus dem Martelltal 
sind reich an Vitamin C, Mi-
neralstoffen und Spurenele-
menten, jedoch arm an Kalo-
rien. Köstliche Aussichten also 
auf einen süßen und verführe-
rischen Sommer im Beerental 
Martell. « 
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„Spatium Pinot Blanc“: Europas 
WeiSSburgunder zu Gast in Eppan
„Alles Weißburgunder“ heißt es am 29. und 30. August bei „Spatium Pinot 
Blanc 2014“ in der Weinbaugemeinde Eppan/Südtirol. Zwei Tage lang wird 
dabei Fachpublikum und Weininteressierten ein spannendes Programm rund 
um die aufstrebende Rebsorte geboten. Organisiert wird „Spatium Pinot 
Blanc“ vom Verein Vineum Eppan in Zusammenarbeit mit dem Land- und 
Forstwirtschaftlichen Versuchszentrum Laimburg.

PR Bericht Der Weißburgunder 
(auch Pinot Blanc) ist seit 
dem 14. Jahrhundert urkund-
lich erfasst, doch neueren For-
schungsergebnissen zufolge 
könnten die Burgundersorten 
bereits vor rund zweitausend 
Jahren entstanden sein. Auf 
eine lange Historie kann der 
Weißburgunder auch im Süd-
tiroler Weinbau verweisen, 
schließlich soll er bereits von 

Erzherzog Johann von Öster-
reich 1852 erstmals kultiviert 
worden sein.

Das flächenmäßig bedeu-
tendste Anbaugebiet Europas 
ist heute Deutschland, mit 
rund 4500 Hektar. Weitere 
wichtige Weißburgunder-Re-
gionen liegen in Frankreich, 
Italien und Österreich. In den 
vergangenen Jahren nahm 

sein Stellenwert in der Südti-
roler Weinwirtschaft sowohl 
mengenmäßig als auch vom 
Ansehen her weiter zu. Ak-
tuell beträgt die Anbaufläche 
rund 515 Hektar – Tendenz 
steigend. Auch wurde der 
Weißburgunder vor einigen 
Jahren in den Status der Leits-
orte Südtirols gehoben, was 
sicherlich zu einer weiterhin 
positiven Entwicklung beitra-
gen wird.

WeiSSburgunderland 
Südtirol

Vor diesem Hintergrund 
liegt es nahe, dass im Weiß-
burgunderland Südtirol mit 
„Spatium Pinot Blanc“ erst-
mals eine internationale Büh-
ne für den Weißburgunder 
geschaffen wird. Und das in 
Eppan, einem Ort, der für 
den Weißburgunder-Anbau 
prädestiniert scheint: Eine 
gute Qualität kann der Weiß-
burgunder nämlich nur in 
guten, warmen Lagen liefern 
– bevorzugt auf tiefgründigen 
Kalkböden mit ausreichender 
Feuchtigkeit. „Spatium Pinot 
Blanc“ bietet Weißburgunder-
Produzenten und -Enthusias-
ten Europas eine gemeinsame 
Plattform. „Bislang haben 
über 40 Südtiroler und mehr 
als 30 der besten internationa-
len Produzenten ihre Teilnah-
me zugesagt. Darunter Vertre-
ter aus dem Friaul (Italien), 

Österreich, Deutschland, der 
Schweiz und dem Elsass“, 
weiß Peter Brigl von Vineum 
Eppan.

Zwei Tage Programm

Der erste Veranstaltungstag 
am Freitag den 29. August 
richtet sich ausschließlich an 
Fachpublikum mit Experten-
vorträgen von unter anderem 
Erika Maul – Institut für Re-
benzüchtung Geilweilerhof 
(„Entstehung, Genetik und 
historische Einordnung des 
Weißburgunders“) und Flo-
rian Haas – Versuchszentrum 
Laimburg („Forschunsinitia-
tive Weißburgunder am Ver-
suchszentrum Laimburg“) 
sowie einer anschließenden 
Podiumsdiskussion mit dem 
Titel „Weißburgunder Quo 
Vadis?“, an der sich Gianni Fa-
brizio (Kurator des Gambero 
Rosso), Frank Smulders (Mas-
ter of Wine), Ignaz Niedrist 
(Südtiroler Produzent) Klaus 
Gasser (Verkaufsleiter Kelle-
rei Terlan), Andrea Fenoglio 
(Michelin-Restaurant “Sissi” 
Meran), Hans Terzer (Südtiro-
ler Kellermeister), Otto Geisel 
(Weinsachverständiger, Buch-
autor und Mitglied der "Grand 
Jury Européen"), Ulrich Pedri 
(Sektionsleiter Kellerwirt-
schaft Land- und Forstwirt-
schaftliches Versuchszentrum 
Laimburg) beteiligen werden. 
Am Nachmittag stehen zudem 
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W EIN & GENIESSEN  S  p e z i a l

Eine feine Art, die Zeit zu genießen.

Entdecken Sie die Vielfalt unserer edlen Obstbrände 
und Liköre. Früchte erster Qualitätsgüte sowie traditionelle 
Brennkunst und modernste Technik versprechen ein 
unvergleichliches Trinkerlebnis.

wie Unterthurner

Unterthurner Edeldestillate erhalten Sie im Stamm-
haus Ansitz Priami, Marling und im ausgewählten 
Fachhandel.

Eppan: Spezialitätenmarkt Windegger; Kaltern: Vino-
thek Battisti; Nals: Supermarkt Pallweber; Tramin: Trami-
ner Weinhaus, Traminer Weine; Vilpian: Mebosüd Esso.
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geführte Masterclass-Verkos-
tungen auf dem Programm.
„Am Samstag den 30. August 
sind alle Wein-Interessierten 
dazu eingeladen, sich auf 
eine Weißburgunder-Entde-
ckungsreise zu begeben. Ge-
plant ist eine internationale 
Verkostung und ein hochwer-
tiges kulinarisches Angebot“, 
so Brigl. Insgesamt werden an 
beiden Veranstaltungstagen 
rund 100 der besten Weißbur-
gunder Europas präsentiert.

Weitere Informationen und 
das genaue Programm von 
„Spatium Pinot Blanc“ kön-
nen unter folgendem Link 
abgerufen werden: www.spa-
tium-pinotblanc.it

„Spatium Pinot Blanc“ wird 
veranstaltet von Vineum Epp-
an und dem Versuchszentrum 
Laimburg – mit freundlicher 
Unterstützung der Gemein-

de Eppan, der Raiffeisenkasse 
Überetsch, der Export Or-
ganisation Südtirol, Südti-
rol Wein sowie dem Amt für 
Landwirtschaft und der Be-
zirksgemeinschaft Überetsch-
Unterland.
    

Pressebüro UNIKA
daviso pr agency
Eva Ploner
Dominikanerplatz 35,  
39100 Bozen
Tel. +390471 050806
mailbox@daviso.comv.l.n.r. Hans Terzer, Peter Brigl, Gerhard Kofler	 F: UNIKA
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Die Bletterbachschlucht
Rundwanderung durchs Bilderbuch der Erdgeschichte im Grand Canyon Südtirols 
Martin Fink Beim Besucherzent-
rum oberhalb von Aldein be-
findet sich der Ausgangspunkt 
unserer Wanderung. Seit heu-
er ist es auch mit einem Lini-
enbus erreichbar, der stünd-
lich von Aldein herauffährt.
Nachdem wir uns Helme aus-
geliehen haben, kann es auch 
schon losgehen mit dem kur-
zen Abstieg über Weg Num-
mer 3 in die Schlucht. Bis vor 
kurzem war die Schlucht noch 
zur Gänze geschlossen, durch 
die Rekordniederschläge des 
vergangenen Winters war auf 
einer Länge von 600 Metern 
ein ganzer Hang mit 50.000 
Kubikmeter Gestein und Ge-
röll ins Rutschen geraten.

Taubenleck
Am Taubenleck angelangt, 
befinden wir uns mitten in 
der Schlucht. Der Name rührt 
nicht etwa von dem Vögel, 
sondern hat mit dem Bergbau 
zu tun, der in dieser Gegend 
bis ins 16. Jahrhundert betrie-
ben wurde. Als die Erzreser-
ven zur Neige gingen, stellte 
Bergrichter Wolfgang Specht 
fest, dass nur mehr „taubes 
Gestein“ vorhanden wäre, das 
Bergwerk wurde in der Folge 
zum „Tauben Eck“.
Solange die Gefahr der Mu-
renabgänge noch nicht zur 
Gänze gebannt ist, kann der 
unterste Teil der Porphyr-
schlucht noch nicht begangen 
werden, stattdessen führt der 
Steig über die Knappenlöcher 
auf die andere Seite und dort 
oberhalb des Abhangs ent-
lang, von wo aus uns immer 
wieder schöne Einblicke in die 
tiefe Schlucht auftun, ehe wir 
wiederum zu ihr absteigen.
In der Schlucht angekom-
men, können wir die impo-

santen Wände bestaunen, die 
aus verschiedenen Erd- und 
Gesteinsschichten bestehen.. 
Zahlreiche Infotafeln erläu-
tern die Schichten, die unter 
anderem aus Bozner Quarz-
porphyr, Grödner Sandstein 
und Bellerophon-Schichten 
bestehen und die Entste-
hungsgeschichte der Schlucht. 
Der im Sommer so kleine und 
harmlos anmutende Bach hat 
im sich im Laufe der Jahrmil-
lionen bis zu 400 Meter tief 
hineingegraben und dieses 
Naturschauspiel freigelegt.

Butterloch
Mal auf dieser, mal auf jener 
Bachseite, gelangen wir recht 
bald zu einem schönen Was-
serfall, dem sogenannten But-
terloch. Da es hier nicht weiter 
geht, kehren wir wieder um 
und wählen nach einem kur-
zen Stück talauswärts rechts 
den Jägersteig. Dieser führt 
über zahlreiche Stiegen steil 
den Berg hinauf. Um nicht 
allzu sehr ins Schwitzen zu 
geraten kann man an mehre-
ren Aussichtspunkten rasten 
und die eben durchschrittene 
Schlucht von oben bewun-
dern.
Nach knapp 200 Höhenme-
tern langen wir schließlich 
oben an und treffen auf einen 
breiten Weg, der nunmehr ge-
mütlich hinunter zum Besu-
cherzentrum führt. 

Für die Rundwanderung soll-
ten rund zwei Stunden ein-
kalkuliert werden. Da sich in 
der Schlucht naturgemäß viel 
Geröll befindet und auch der 
Bach öfters überquert werden 
muss, ist die Wanderung nur 
für trittsichere und gehgeübte 
Kinder geeignet.  «

      F: Martin Fink

 F: Martin Fink F: Martin Fink

 F: Martin Fink
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•  Lösung Rätsel  

Nutzen Sie die neu gestaltete 
„Kleinanzeiger-Rubrik“ der Weinstraße. 
Textanzeigen für alle Rubriken, mit Ausnah-
me des Immobilienmarktes, sind kostenlos.

Preise für Bildanzeigen:
1 Modul.......45 x 19,2 mm.... 40,00 € + Mwst.
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20,00 € + Mwst.

Glückwünsche  

95 x 62,5 mm     50,00 + Mwst.

Haben Sie etwas zu  
verkaufen oder zu 
verschenken? 

Die Anzeigen werden immer innerhalb 22. des Monates vor dem jeweiligen Erscheinungsmonat über 
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Kinderfahrrad, wie neu, 16 Zoll 
um 110€ zu verkaufen.  
Tel. 3284542310

2 Kinderfahrradhelme um je 15€ 
zu verkaufen. Tel. 3284542310

Ich habe 3 Fahrräder  günstig 
zu verkaufen. Alle drei sind im 
guten Zustand. Melden Sie sich 
bei Interesse an 3396560003 
oder 3925106675

Motorradanzug Marke BEREK, 
2 teilig, Schwarz Gold, Größe 
52 in sehr gutem Zustand (kein 
Sturz) 280 € VB T. 342 8023551

Chopper Lederjacke, Größe XL, 
Neu um 190 € zu verkaufen. T. 
342 8023551

Motorrad Lederjacke für Frauen 
XS schwarz / beige zu verkaufen 
200 € Tel. 339 106 54 38

Graue Lederjacke für Jugend-
liches Mädchen, Gr. S Tel. 333 
3244814

•  verschiedenes  

•  Möbel  

•  Immobilien  

www.immoweb.it

Über 4.000 
Immobilien 
online

Sommerpreise
bei

Kaltern - Kellereistraße 2 - Tel. 0471 962607

Gebr. OHG

MÖLTNER

Weißes Brautkleid Gr. 40 für 
Sommer/Herbst um 250€ zu 
verkaufen. Tel. 3284542310

Strickmaschine Passap Combi 
mit Zubehör. Tel. 340/2925082

4-Personen-Zelt günstig  
abzugeben 

Verkaufe wegen nichtgebrauch 
neuwertige DSLR PENTAX 
K30+OBJEKTIV 18-135mm WR 
(water resistent) inklusive Ge-
genlichtblende. Kauf: Dezem-
ber 2013 nur Testaufnahmen 
verwendet (ca.310 Auslösungen).  
Zusatz Zubehör: zweite Batterie 
(nicht Original), Adapterring von 
K auf T2, Pinsel und Tuch für 
Objektiv, Fernsteuerung sowie 
Adapter für Aufnahmen mit 
AA Batterien,, Preis 610€ leicht 
verhandelbar, Tel: 339 8116658

•  SPORT & Bekleidung
Schöne helle Büros/Atelier  
30 bzw. 70 m² inklusive Spesen 
zu vermieten. Eppan, Pillhof.

Lagerhalle (450m²) und Büro 
(100 m²) in Neumarkt,  
Handwerkerzone Nord zu  
vermieten.Ausgezeichnete Lage 
an Autobahnausfahrt mit  
Freifläche und Parkplätzen.  
Tel. +39 338 5465321

Kinderbett (naturholz) mit Mat-
ratze um 150 Euro zu verkaufen.  
70 x 130 cm, wie neu. Tel. 348 
0514259 

Eckbank (Eiche) mit Stauraum, 
Tisch 1,20m x 80 cm (auszieh-
bar), 2 Stühle und lose Polste-
rung in Kaltern gegen Kleinigkeit 
abzugeben. Tel. 349 431 46 87

Anhänger BARTHAU TANDEM 

Achser Mod. ET 2002 TOP  

ZURR 21 mit 4 Radträger, 

wenig KM Neupreis 4.500 € 

VB 2.900 €, Foto werden auf 

Wunsch per Mail zugeschickt 

Bozen 335-6176569

•  AUTO & ZUBEHÖR  

Runde Geburtstage oder  
bestandene Prüfungen?  
Platzieren Sie hier die Glückwünsche  
für ihre Freunde und Bekannten! 

» Weitere Infos erhalten Sie unter:  
Redaktion „die Weinstraße“ 
Tel. 0471 051 260 
kleinanzeigen@dieweinstrasse.bz 

GLÜCKWÜNSCHE
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Einst an der Weinstraße …
Gotthard Andergassen
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C h r o n i k e n  v o n  g e s t e r n

Es geschah vor 100 Jahren
Kaltern, 29. Juni 1914: Gestern abends 
und heute morgens schwirrten dunkle 
Gerüchte über eine furchtbare Tat, die 
unser erhabenes Kaiserhaus getroffen hat. 
Mittags hatten die öffentlichen Gebäu-
de bereits durch schwarze Trauerfahnen 
die ruchlose Tat bewiesen. Ein dumpfes, 
trauriges Rauschen zieht durch unseren 
Ort – durchs Land: „Armer Kaiser, armes 
Vaterland!“         Tiroler Volksblatt vom 1.7.1914

Zum Zeichen der Trauer

Margreid, 7. Juli 1914: Der Trauergot-
tesdienst für das Thronfolgerpaar war 
hier gut besucht. Es beteiligten sich da-
ran der Gemeindeausschuss, Gendar-
merie, Bahn- und Postbeamten, die 
Freiwillige Feuerwehr, Standschützen 
und Burschenverein mit schwarzum-
florten Fahnen. Am Samstag hielten der 
Burschenverein und die Standschützen 
Trauersitzungen ab, bei denen Professor 
Heidegger die Gedenkrede hielt. Er for-
derte die Anwesenden zum Schluss auf, 
zum Zeichen der Trauer die Volkshymne 
zu singen. Mit Begeisterung wurde dieser 
Einladung Folge geleistet.

Tiroler Volksblatt vom 8.7.1914

Kriegsgefahr und Spargeld

29. Juli 1914: In den letzten Tagen ha-
ben verschiedene Leute aus Besorgnis 
vor dem Krieg ihre Gelder bei Sparkas-
sen, Banken und anderen Geldinstituten 
behoben. In manchen Kreisen herrscht 
nämlich die Furcht, dass der Staat oder 
der Feind sich Geld „ausleiht“, das in den 
Sparkassen und in den anderen Geldin-
stituten liegt. Viele Sparer verlangen da-
her ihre Einlagen zurück. Diese sinnlose 
Verblendung geht so weit, dass manche 
Leute nicht einmal unser Papiergeld für 
gut halten. Im Kriegsfall ist der Staat 
wohl in Verlegenheit, woher er das Geld 
nehmen soll. Das Geld aus den Sparkas-
sen zu nehmen, darf ihm aber niemals 
einfallen. Die Spareinlagen sind unver-
letzlich. Niemand, weder Freund noch 

Feind, darf seine Hand danach ausstre-
cken. 

Der Tiroler vom 29.7.1914

Trappisten in Eppan?

18. Juli 1914: Letzte Woche waren in 
Eppan zwei Trappisten, ein Pater und 
ein Bruder, die im Kapuzinerkloster ab-
stiegen. Der Zweck ihres Erscheinens ist 
der Ankauf mehrerer Grundstücke bzw. 
Höfe, um hier eventuell eine Niederlas-
sung zu gründen, sollten die Verhältnisse 
in Bosnien das dortige Bleiben fraglich 
machen. Bekanntlich ist der Orden der 
Trappisten der zweitstrengste und sein 
Wirken überaus segensreich. 

Tiroler Volksblatt vom 18.7.1914

Donner, Wetterglocken,  
Hagel…

Girlan, 16. Juli 1913: Ein eigentümliches 
Wetter war hier. In der Frühe hell und 
schön, gegen 8 Uhr ein plötzlicher Um-
schlag, der mit einem gewaltigen Donner 
begann. Die Wetterglocken wurden ge-
läutet. Eine halbe Stunde später scheint 
die Sonne. Gegen 9 Uhr rufen die Glo-
cken wieder. Hagel fällt hernieder, zum 
Glück mit Regen vermischt und ohne zu 
schaden. Für eine halbe Stunde scheint es 
wieder hell zu werden, aber schon bald 
mahnt die „Paulsnerin“ wieder an die 
Gefahr des Hagels. Und so ging es wei-
ter. Bis 12 Uhr wurde sechsmal aufs neue 
Wetter geläutet. Und um ¾ 3 Uhr nach-
mittags läutete es wieder in St. Pauls und 
in Girlan.           Tiroler Volksbote vom 25.7.1913

Der Fuchs – ein  
Frauenschreck

Rungg bei Tramin, 4. Juli 1914: Heuer 
taucht schon wieder der Frauenschreck 
auf, nämlich ein Fuchs, der voriges Jahr 
über 100 Hennen verschleppte. Im heu-
rigen Jahr hat das Raubtier mit seinen 
Jungen schon wieder mehrere Hühner 
verzehrt. Kein Wunder, dass er von den 
Hausfrauen so gefürchtet ist!  Wo sind 

die Jagdpächter, die Jagdkartenbesitzer? 
Einem harmlosen Häslein sieht man 
haufenweise die Jäger mit einem Rudel 
Hunden nachlaufen, aber für dieses so 
schädliche Tier hat man, wie es scheint, 
kein Pulver.      Tiroler Volksblatt vom 8.7.1914

Hausbesitzer wählen  
Kuraten

Kaltern, 6. Juli 1914: Unter dem Vorsitz 
des Dekan Hueber als fürstbischöflichem 
Delegierten fand gestern von den Haus-
besitzern der Fraktion St. Nikolaus die 
Wahl des Kuraten statt. Es wurde Hoch-
würden Gottfried Bachmann, derzeit Ku-
rat in Blumau, gewählt. 

Tiroler Volksblatt vom 8.7.1914

Was ist  Pech?
Pech ist, wenn jemand, der kurzsichtig ist, 
in ein Ballett geht und seinen Operngu-
cker verliert. Pech ist, wenn jemand, der 
Schnupfen hat, in Gesellschaft geht und 
sein Schnupftuch zu Hause vergisst. Pech 
ist, wenn jemand seiner Geliebten ein 
Ständchen bringt und am anderen Mor-
gen hört, sie sei nicht zu Hause gewesen. 
Pech ist es, wenn wir jemanden, den wir 
für einen Bekannten halten, vertraulich 
auf die Schulter schlagen und, wenn sich 
derselbe umdreht, sehen, dass es der  S c h 
n e i d e r  ist, den wir noch nicht bezahlt 
haben.                          Der Tiroler vom 25.7.1912

Vorspann des Zeitungsartikels: Etwas 
Entsetzliches und Fürchterliches ist ge-
schehen. Unser Thronfolger ist samt sei-
ner hohen Gemahlin in den Straßen Sa-
rajevos von einem 19jährigen serbischen 
Mordbuben erschossen worden. 

Tiroler Volksblatt vom 1.7.1914



Werbeagentur in Eppan eröffnet
Am 07.06.2014 wurde in der Bahnhofstraße in Eppan gefeiert. Sabine und Astrid haben mit 
Freunden und Bekannten bei Sekt und Fingerfood stimmungsvoll ihre neue Werbeagentur 
eröffnet. Seit über 15 Jahren sind die beiden kreativen Köpfe in der Werbebranche tätig, jetzt 
haben sie den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt. Alle Gäste wünschten den beiden viel Glück!
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